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der Stadt und auf dem Lande außerdem Botenlohn; durch

Beſtellgeld. Das
Nachdruck unſerer
Für Rückgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine

Die ruſſiſchen Angriffe auf die Autonomie
Finnlands.

en
ſei. Der Generalgouverneur hoffte, daß, wenn ſein in
der Form etwas entgegenkommender erſcheinender
Vorſchlag angenommen werde, die öffentliche Meinung
Finnlands milder werden würde.

Der Vorſchlag des Generalgouverneurs hat den
Sieg davongetragen. Der finnländiſche Landtag
wird nunmehr im Laufe des Monats Oktober eine
„Regierungspropoſition“ des Jnhalts empfangen, daß
es dem Selbſtherrſcher aller Reußen gefallen habe, die
Auszahlung finnländiſcher Militärkontributionen von
anfänglich 10 Millionen, und bis zum Jahre 1919
allmählich auf 20 Millionen Mark ſteigend, zu be
ſchließen Dieſe Komödie vermag keineswegs
der ganzen Veranſtaltung den Charakter des ver
faſſungswidrigen „Ukas“ zu nehmen. Eine Propo
ſition, die nur die Mitteilung eines bereits gefaßten
Beſchluſſes enthält, iſt, wie das „Stockholms Dagblad“
treffend bemerkt, überhaupt keine „Propoſition“!
Wenn der Zar etwa glauben ſollte, daß dieſe Er
ledigung der Angelegenheit ein „Kompromiß“ bedeute,
irrt er ſich. Die Maßnahme iſt ein legitimes Kind
der Staatsſtreichpolitik, und die ruſſiſche Re
gierung iſt wieder mal im Begriff, den folgeſchweren
Weg zu betreten, auf dem ſchon ein Bobrikow und
ein Plehwe wanderten.

Man müſſe, ſo bemerkt der finnländiſche Bericht
erſtatter des ſchwediſchen Blattes, bei alledem bedenken,
daß die Sache um deswillen noch viel ernſter werde,
weil man ruſſiſcherſeits der Anſicht ſei, daß die Kon
tributionen durch Mittel zu Wege gebracht
werden ſollen, die der finnländiſche Landtag be
willigen ſolle. Auf dieſe Weiſe werde ſehr leicht in
naher Zukunft ein ruſſiſch-finnländiſcher
Konflikt entſtehen können, deſſen Folgen vollkommen
revolutionär werden dürften.

Die „proviſoriſche“ Ordnung der ganzen Angelegen
heit beruht darauf, daß man eine beſtimmte Grundlage
für die Ordnung dieſer Fragen überhaupt nicht kennt.
Wenn erſt die Reichsgeſetzgebung wirkt, ſoll auch die
finnländiſche Militärfrage nach deren Beſtimmungen
geordnet werden. Die Folgen ſind ſchon jetzt unüber
ſehbar. Der Senat hat ſchon aufs kräftigſte gegen
die Geſetzwidrigkeit der „proviſoriſchen Ordnung
reagiert. Sämtliche Mitglieder des Senats
haben beſchloſſen, zu demiſſionieren; daß die
Entlaſſungsgeſuche der Senatsmitglieder noch nicht
veröffentlicht ſind, dürfte einzig und allein darauf be
ruhen, daß der Generalgouverneur, um ernſte Unruhen
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zu verhindern, die Herren dringend erſucht hat, wenig
ſtens kurze Zeit noch im Amte zu verbleiben.

Was wird der finnländiſche Landtag tun
Dieſe Frage iſt ſicher die allerintereſſanteſte. Hierüber
verlautet noch nichts. Man hofft noch, daß der Land
tag ſich nochmals einigen werde, um den Sturmangriff
auf die Verfaſſung zurückzuſchlagen. Es iſt aber frag
lich, ob er bei ſeiner eigenen Zerſplitterung dazu die
Kraft beſitzen wird.

zur WVahlurnenfrage.
Jm Wahlkreiſe LandsbergSoldin hatte das

liberale Wahlkomitee an den Reichskanzler eine Ein
gabe gerichtet, er möge dafür Sorge tragen, daß durch

Verbot von „Wahlurnen“, wie ſie dort auf dem
Lande üblich ſind Zigarrenkiſten, Suppenterrinen
das Wahlgeheimnis gewahrt werde. Aus dem Reichs
amt des Jnnern erhielt das Wahlkomitee daraufhin
zu Antwort, die Eingabe ſei dem Preußiſchen Mini
ſterium des Jnnern mit der „Anheimſtellung der
weiteren Veranlaſſung“ überwieſen worden. Dieſer
Tage kam vom Regierungs Präſidenten folgendes
Schreiben „Auf das an den Herrn Reichskanzler
gexichtete, an mich zur Beſcheidung abgegebene Geſuch
vom 27. v. M. habe ich den Herrn Wahlkommiſſar
auf ſorgfältigſte Beachtung des Miniſterial Erlaſſes
vom 18. Januar 1907 Ic 136 betr. die Ver
wendung und den ordnungsmäßigen Gebrauch zu
länglicherWahlgefäße, beſonders hingewieſen.“

Damit iſt natürlich garnichts erreicht. Ebenſowenig
wie der MiniſterialExlaß im Jahre 1907 es verhindert
hat, daß durch die Verwendung von Suppenterrinen
und Zigarrenkiſten, in denen die Wahlkouverts der

Reihe nach aufgeſchichtet werden, das Wahlgeheimnis
völlig illuſoriſch gemacht wurde, ebenſowenig werden
ſich jetzt die Amtsvorſteher und Gutsbeſitzer in Lands
berg Soldin durch den eventuellen freundlichen „Hin
weis“ des Herrn Landrats in ihrem de facto geſetz
widrigen Vorgehen ſtören laſſen. Sie wiſſen ganz
genau, daß in der zu kleinen Wahlurne ein Haupt
faktor der konſervativen Macht auf dem
platten Lande liegt. Das ungeheure Wachstum
der konſervativen Stimmen im Jahre 1907 iſt über
wiegend auf dieſen Wahlurnen Schwindel zurückzu
führen. Der kleine Mann auf dem Lande ſagt ſich:
Dieſe Geſchichte mit den Kouverts iſt nur dazu er
funden, damit der „gnädige Herr“ erfährt, wie wir ge
ſtimmt haben. Die Konſervativen denken nicht daran,
ſich dieſe furchtbare Waffe gegen die anderen Parteien
durch freundliches Zureden irgend eines Beamten aus
der Hand winden zu laſſen.

Hier kann nur die amtlich zu liefernde Wahl
urne helfen. Wenn Bethmann Hollweg der ethiſche
Staatsmann iſt, als den er ſich ſo gern gibt, ſo muß
erhier baldigſt geſetzgeberiſchesſSchritte tun.
Die Hinzögerung der Sache macht einen ſchlechten
Eindruck. Techniſche Schwierigkeiten, wie ſie Beth
mann Hollweg letzthin im Reichstage andeutete, liegen
nicht vor. Jeder tüchtige Klempnermeiſter iſt imſtande,
binnen kurzer Friſt einige Muſterexemplare von Reichs
tags Wahlurnen zu liefern. Daran kann es alſo un
möglich hapern. Aber die Herren Konſervativen würden
es allerdings ſehr ungern ſehen, wenn man ihnen die
Möglichkeit raubt, die Wahlzettel ihrer „Unter
gebenen“ auszuſpionieren und dadurch das Wahlglück
zu „korrigieren“. t

n c
Der Abg. Dr. Böhme

hat nun, wie nicht anders zu erwarten war, aus ſeinem
Wahlkreiſe Marburg von Seiten der Bündler ein
regelrechtes Mißtrauensvotum erhalten. Das
über ihn abgehaltene Scherbengericht und die gegen
ihn beſchloſſene Reſolution laſſen an Deutlichkeit
nichts zu wünſchen übrig. Unter denen, die ſo über
den Abgeordneten des Kreiſes zu Gericht ſaßen, befand

Kreiſes Kirchhain, S Freiherr Schenck zu
Schweinsberg. Sehr bezeichnend war es, daß

ſich auch in höchſt eigener Perſon der Landrat des

36. Jahrg.
der eigentliche Redner des Tages, der Geſchäftsführer
des Bundes, Buhl aus Unna, die pikante Mitteilung
machte, ſchon in der Zeit, als er (Buhl) Herrn Dr.
Böhme in der Vöhler Gegend bei der Agitation be
gleilet habe, ſeien ihm Zweifel gekommen, ob es
der richtige Mann ſei. Der Zweck, die „blaßrote
Fahne“, die auf dem Marburger Schloſſe geweht
habe, wieder herunterzuholen, ſei jedoch erreicht
worden. Trotz dieſer „Zweifel“ des Herrn Buhl iſt
aber 1907 von Seiten des Bundes für Böhme ge
kämpft worden, als ob er der Heiland des Heſſen
landes ſei. So ſieht es mit der inneren Wahrhaftig
keit der Bundesführer aus. Weiter wurde erzählt,
obwohl man Herrn Dr. Böhme in einer Vertrauens
männerverſammlung ſehr nahe gelegt habe, ſich ekwas
mehr nach den Wünſchen der Leute, die ihn
auf den Schild erhoben hätten, zu richten, habe
er dies nicht beachtet, und jetzt krete er ſogar offen dem
Bunde gegenüber. Jn ſeinem Flugblatt ſei er von
der Wahrheit abgewichen und fordere deshalb die
Kritik ſeiner Wähler heraus.

Nach alledem wird Herr Dr. Böhme doch wirk
lich nicht mehr behaupten können, daß er auf dem
Boden derer ſteht, die für ihn gearbeitet und die ihn
gewählt haben. Die Vorausſehungen ſeiner Wahl
ſind hinfällig geworden. Er ſollte wirklich die Kon
ſequenzen ziehen und verſuchen, im Kreiſe für ſeine
jetzigen Anſchauungen ſich eine neue Mehrheit zu
ſchaffen.
ehe ehe Werner hehelh!tz. ten. h her Rücken rn
sozialdemokratiſche Furcht vor der Aufklärung

der Genoſſen

ren terte eher aDie Sozialdemokratie ſcheint neuerdings eine ge
waltige Furcht davor gepackt zu haben, daß ihre Ge
folgſchaft durch den Beſuch bürgerlicher Wahl
verſammlungen allzu ſehr über die wahren Ziele der
Sozialdemokratie aufgeklärt werden könne. Schon
vielfach hat die vorſorgliche Führerſchaft den Unter
genoſſen deshalb den Beſuch bürgerlicher Verſamm
lungen unter den ſchärfſten Drohungen unterſagt.
Jetzt iſt auch die Leipziger Sozialdemokratie
dieſem Beiſpiel gefolgt. Das Zentralwahlkomitee für
die Landtagswahlen des Leipziger Agitationsbezirkes
erläßt in der „Leipz. Volksztg. eine „Verfügung“,
in der dekretiert wird, daß von den Leipziger Ge
noſſen die gegneriſchen Verſammlungen nicht zu be

ſuchen ſind.
Man ſcheint in den Kreiſen der Leipziger Genoſſen

allmählich auf den Standpunkt des Zentrums zu
kommen, das ja ſchon immer bemüht war, ſeine
Schäflein vor der übrigen Mitwelt abzuſondern, damit
ſie nur ja nicht von den böſen Anregungen, die ſie im
Umgang mit Nichtzentrumsleuten erhalten könnten,
infiziert werden. Das Vorgehen der Leipziger Ober
genoſſen hat aber auch noch eine andere Bedeutung.
Es beweiſt, daß ſich die Leipziger Sozialdemokratie
nicht ſtark genug fühlt, zum Angriff vorzugehen, ſondern
daß ſie ſich darauf beſchränken zu müſſen glaubt, ſich
in die Verteidigungsſtellung zu ducken. Das iſt immer
hin recht bemerkenswert.

Die eingeſchworenen Leipziger Untergenoſſen werden,
da ſie ja zur Genüge an Kadavergehorſam gewöhnt
ſind, dieſer Verfügung natürlich unbedingt gehorchen
müſſen, obwohl ſie der ſo viel gerühmten perſönlichen
Freiheit geradezu widerſpricht. Arbeiter aber, die noch
etwas ſelbſtändig zu denken vermögen, auch wenn ſie
der ſozialdemokratiſchen Partei angehören, werden ſich
doch wohl über die „Verfügung“ ihre Gedanken machen
und ſich als politiſche, freie Bürger dagegen ſträuben,
von den Obergenoſſen ſich ſo am Gängelbändchen
führen zu laſſen.

Politische Clebersicht.
Deutſchland und Hpanien. Der „Süddeutſchen

Reichskorreſpondenz“ wird ofſiziös aus Berlin geſchrieben
Die Regierungen der in Marokko intereſſterten Mächte
haben, wie ſich vorausſehen ließ, gegenüber dem Er
ſuchen des Machſen um Einmiſchung in die
ſpaniſch-marokkaniſchen Streitigkeiten eine



ablehnende Haltung eingenommen. Die vereinzelt
in franzöſiſchen Blättern aufgetauchte Beſorgnis, Deutſch
land werde ſich von den anderen Mächten trennen, war von
vornherein nicht begründet. Denn gleich bei der erſten An
frage über die Aufnahme der marotkaniſchen Proteſtnote
in Verlin erfuhr die ſpaniſche Regierung, daß Deutſchland
die Angelegenheit in einem für Spanien freundlichen
Sinne behandeln würde. Gleichzeitig nahm man von
Berlin aus Fühlung mit Paris in der Abſicht,
ein gleichmäßiges Verhalten beider Kabinetts
zu fordern. Daß dieſe deutſch franzöſiſche Pourparlers
eine Reihe von Tagen in Anſpruch nahmen, lag nicht in
politiſchen Schwierigkeiten. Es waren äußere Uimſtände,
die unſere von Anfang an nicht zweifelhafte förmliche
Beitrittserklärung zu der vom Doyen des diplomatiſchen
Korps in Tanger über die marokkaniſche Note kundgegebene
Anſicht verzögerten. Auch daß in dieſen Tagen ein deutſches
Kriegsſchiff Tanger beſucht hat, hängt mit politiſchen
Dingen nicht zuſammen. Das Schulſchiff „Freya“ befindet
ſich auf einer regelmäßigen Ubungsfahrt, wofür die Segel
order mit Anlaufen verſchiedener fremdländiſcher Häfen,
unter anderem auch Taugers, ſchon ſeit längerer Zeit feſt
geſtellt war. Nach den Meldungen aus Marokko hat das
Erſcheinen der „Freya“ in Tanger keine anderen als ange
nehmen Eindrücke hervorgerufen.

OeſterreichUngarn. Jn der Vollverſammlung der
deutſchen Landtagsab geordneten Böhmens wurden am
Mittwoch die Vermittlungsvorſchläg efür die Tages
ordnung der nächſten Landtagsſitzung als unannehmbar
abgelehnt. Damit ſind die Verhandlungen zur Flott
machung des Landtages endgültig geſcheitert. Der
ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle,
wurde am Donnerstag vom Kaiſer in einſtündiger Audienz
empfangen. Eine Entſcheidung iſt nicht erfolgt. Sie iſt
in nächſter Woche zu erwarten.

Frankreich. Der höhere franzöſiſche Marine
rat ſoll nach den am Mittwoch im Miniſterrat gefaßten
Beſchlüſſen unter dem Vorſitz des Miniſters beſtehen aus
vier Vizeadmiralen, die zugleich Generalinſpekteure der
Geſchwader, des Materials, der Marineſchulen und der
ſubmarinen Verteidigung ſein ſollen, zweitens dem Vize
admiral, der Chef des Generalſtabes iſt, und drittens den
Vizeadmiralen, die ſeit mindeſtens zwei Jahren das Kom
mando eines Geſchwaders geführt haben. Aus
Toulon wird dem „Perit Pariſien“ gemeldet, die dortige
Marinebehörde befürchte auf Grund der Unterſuchung,
welche gegen den vor einigen Tagen flüchtig geworr-
denen Marineoffizier Lair geführt wird, daß dieſer
ſich geheime Schriftſtücke angeeignet hat. Die erſte An
nahme ging dahin, daß die Flucht des Offiziers durch
Unterſchlagungen, die er begangen hat, veranlaßt ſei.

Belgien. Das belgiſche Geniekomitee, das alle Lenk
ballonſyſteme geprüft hat, hat ſich nach der „Mgd. Ztg.“
zugunſten des Zeppelinſchen Syſtems ent
ſchieden, deſſen Luftſchiff es für das beſte aller be
ſtehenden erklärt. Die Prüfung war im Hinblick auf
die Anſchaffung eines belgiſchen Militärballons erfolgt.

England. Das engliſche Schlachtſchiff,Neptune“,
das der verbeſſerten Dreadnought Klaſſe angehört, iſt am
Donnerstag in Portsmouth von Stapel gelaufen. Es hat
eine Waſſerverdrängung von 20250 Tonnen und eine Ge
ſchwindigkeit von 21 Knoten. Seine Beſtückung wird aus
zehn zwölfzölligen Geſchützen und einer Anti Torpedoaus
rüſtung beſtehen, deren Geſchütze einen Durchmeſſer von

7 Zoll haben. Die iriſche Landbill wurde am
ittwoch vom Oberh aus in zweiter Leſung angenommen.

Dieſes Geſetz, das ſich mit einer im vergangenen Jahr vom
Chefſekretär für Jrland, Birrell, eingeführten Maßregel
deckt und das die Billigung des Unterhauſes gefunden hat,
iſt beſtimmt, das bereits tn Jrland eingeführte Syſtem des
Vandkaufs zu erleichtern und enthält zahlreiche komplizierte
finanzielle und adminiſtrative Vorſchläge. So will es in
ewiſſen Teilen Jrlands für den Notfall den
wangskauf einführen. Obgleich die Lords das Geſetz

in zweiter Leſung angenommen haben, erwartet man von
dieſer Seite noch einſchneidende Anderungen. und das
Schickſal des Entwurfs iſt ungewiß. Jm Laufe der Ver
handlungen fragte Langford, ob das Haus die Finanz
vorſchläge des Entwurfs zu verbeſſern in der Lage ſet. Der
Lord Geheimſiegelbewahrer Earl of Crewe erwiderte,
es ſei noch nicht Gegenſtand der Beratung geweſen, ob die
Vermehrung oder Verminderung der öffentlichen Laſten zum
Wirkungsbereich des Hauſes gehöre.

Spanien tie ſpaniſche Regierung wird vom
Sultan von Marokko die Erſetzung aller Koſten,
ſowie die Entſchädigung aller ſpaniſchen Unter
tanen, die durch den Feldzug Schaden erlitten haben,
fordern. Die Summe, um die es ſich handelt, dürfte nicht
weniger als hundert Millionen betragen. Da der
Sultan niemals in der Lage ſein wird, eine ſo hohe
Sumree aufzubringen, ſo wird die Beſetzung des Rif
ebietes wohl Jahre lang aufrecht erholten bleiben.Ls Anlaß der Beſetzung des Guruguberges

haben ſämtliche öffentlichen Gebäude Madrids und die
meiſten Privathäuſer geflaggt. An den Operationen zu der
Beſetzung nahmen 16 Kompagnien, 3 Batterien Artillerie,
3 Züge Kavallerie und eine Genieabteilung teil. Die neue
Stellung, in der vier Kompagnien des Regiments
von Melilla verbleiben, iſt ſofort befeſtigt worden.
Die Stadt Madrid war Mittwoch abend feſtlich be
leuchtet. Eine große Menſchenmenge bewegte ſich durch
die Straßen und brachte Hochrufe auf Spanien und ſeine
Armee aus. Vor dein königlichen Schloß kam es zu
begeiſterten Kundgebungen für den König, der
ſchließlich auf dem Balkon erſchien. Aus allen Teilen des
Landes werden ähnliche Kundgebungen gemeldet, des
gleichen aus Melilla.

Türkei. Eine türkiſche Sondergeſandt-
ſchaft wird unter Führung des Miniſters des KAußeren
am Montag nach Livadia abreiſen. Der ruſſiſche Bot
ſchafter teilte der Pforte mit, daß der Kaiſer die türkiſche
Sondergeſandtſchaft zwiſchen dem 6. und 8. Oktober
empfangen könne. Der Aufſtand in Arabien
nötigt, wie ſchon mitgeteilt, die Türkei zu großen Kraft
anſtrengungen. Am Mittwoch ſind, wie aus Konſtantinopel
gemeldet wird, drei Bataillone Jnfanterie nach Yemen
abgegangen. Es ſtehen weitere ſtarke Truppenſendungen
bevor. Da die Pforte von der jungägyptiſchen
Bewegung eine Beeinfluſſung der engliſch türkiſchen
Beziehungen befürchtet, ließ ſie England verſtändigen, daß
den jungägyptiſche Bewegung ihre Zuſtimmung nicht

eſitze.

Marokko. Der Proteſt der Mächte gegen
Mulay Hafids Grauſamkeiten iſt wirkunglos ge
blieben. Der Miniſter des Auswärtigen, Pichon, gab am
Mittwoch im Miniſterrat die von ihm erteilten Anweiſungen

zum Proteſt gegen die grauſamen Strafen, die über die ge
fangenen Anhänger des Roghi verhängt wurden, bekannt,
und teilte die von Mulay Hafid auf den Schritt der Konſuln
in Fez gegebene Antwort mit. Die Bemühungen der
politiſchen Agenten der Mächte hätten es nicht vermocht,
vom Sultan die beſtimmten Zuſicherungen zu erhalten, die
ſie ihrem Auftrage gemäß von ihm ſich geben laſſen ſollten.

Mehreren Pariſer Blättern wird aus Tanger be
richtet, daß ſeit einiger Zeit europäiſche, beſonders fran
zöſiſche Schützlinge im Jnnern von Marokko von ſeiten der
Beamten des Machſen Brandſchatzungen und Mißhand
lungen erfahren. Der Machſen ſoll ſich weigern, den Be
troffenen Entſchädigungen zu gewähren. Der franzöſiſche
Geſandte habe deshalb ſeiner Regierung vorgeſchlagen, die
geſamten Einnahmen an Hafenzöllen ſofort mit Beſchlag
zu belegen, um aus dieſen Geldern Schadenerſatz zu leiſten.

Perſten. Jn Perſien gibt es noch überall Zwiſchen
fälle. Jn Choi ließen Fidai den Gouverneur von Urmia,
Muchtecham us Sultaneh, der nach Urmia geſandt wurde,
nicht in die Stadt. Der Generalgouverneur von Aſcher
beidſchan beabſichtigt daher, den früheren Führer der Fidai
von Urmia, Said us Memalich, dorthin zu entſenden, da
mit er die Fidai entwaffne.

Hüdamerika. Die revolutionäre Bewegung
in Paraguay, die ſchon ſeit einem Monat herrſcht, hat
in den letzten Tagen einen ernſten Umfang angenommen.
Zahlreiche Banden haben ſich verſchiedener Punkte an der
Grenze bemächtigt, ſo namentlich der Orte Villafranca,
Villa Oliva, Pedro Gonzalez, Jtacora und Jtapiru. Die
Bewegung geht von der Colorado- Partei aus, deren Haupt
General Caballero iſt. Ein Teil der liberalen Partei
dürſte ſich ihm anſchließen. Die Regierung von Paraguay
hat den telegraphiſchen Verkehr unter Zenſur geſtellt ihre
Lage ſoll ſehr bedenklich ſein.
ch

Heu s ch l am el.
Berlin, 1. Okt. Der Kaiſer nahm Donnerstag

vormittag im Jagdhauſe von Rominten die Vorträge
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, Admiral
v. Tirpitz, und des Chefs des Marinekabinetts ent
gegen. Der Kaiſer wird, wie aus Danzig gemeldet
wird, nach den jetzt endgiltig getroffenen Dispoſitionen
am 5. Oktober in Kadinen eintreffen, ſich von dort
Ende nächſter Woche über Marienburg nach Langfuhr
begeben und am Abend desſelben Tages nach Berlin
zurückkehren.

(Dem Kronprinzenpaare) iſt ein dritter
Sohn geboren worden. Wir erhielten heute
früh folgendes Telegramm:

Potsdam, I. Okt. Kronprinzeſſin
Ceeilie iſt geſtern abend um 10 Uhr von
einem Prinzen glücklich entbunden worden.
Die hohe Wöchnerin und der neuge-
borene Prinz beſinden ſich wohl.

Der Kronprinz, der von Allenſtein über Berlin
nach Mitternacht erwartet wurde, traf verſpätet gegen
Uhr 80 Minuten im Marmorpalais ein. Die
Kaiſerin verweilte von 10 Uhr abends bis zur
Ankunft des Kronprinzen bei der Kronprinzeſſin und
begab ſich gegen 4 Uhr morgens ins Neue Palais.

(Der Schwarze Adlerorden) iſt dem
ſächſiſchen Kriegsminiſter, Frhrn. v. Hauſen, ver
liehen worden.

(Der Zentrumsabg. Erzberger) hat in
einer Verſammlung zu Barm en wieder einmal etwas
terribelt. Er führte unter anderem aus: Das Zen
t rum rechnet es ſich als ein großes Verdienſt an, daß
es bei dem Zuſtandekommen der Reichsfinanzreform
mitgewirkt habe. Es habe auch ein politiſches Werk,
den Sturz Bülows, damit vollbringen
helfen. Die Zentrumswähler würden mit Genug-
tuung geſehen haben, wie der Mann, der ihnen an die
Gurgel geſprungen ſei, feinen Abſchied nehmen mußte.
Was Bülow beſonders in der Auslandspolitik ver
ſchuldet habe, würden erſt ſpätere Zeiten feſtſtellen
können. Die Zentrumswähler ſeien den Konſervativen
übrigens dankbar, daß ſie die Kulturkampfgelüſte der
Liberalen hätten abwehren helfen. Es fiele dem
Zentrum nicht ein, neue Blockpolitik mit den Konſer
vativen zu treiben. Abkommen ſeien nicht getroffen
worden. Er wünſche aber, daß die jetzige Ver
bindung mit den Konſervativen noch lange
zum Segen des Vaterlandes beſtehen bleiben möge.

(Ober die Fahnenflucht im Zentrums
la ger) ſtimmte jüngſt der bekannte badiſche Zentrums
führer Pfarrer Wacker in Ladenburg eine klägliche
Jeremiade an. Er ſagte dabei: „Es iſt mir mitgeteilt
worden, daß aus verſchiedenen Gegenden des
Landes aus Arger und Verdruß über die
Reichsfinanzreform da und dort eine Stimmung
Platz gegriffen habe, die zu Nußerungen des Jnhalts
drang, daß die Unzufriedenen ſich das nächſte
Mal nicht zum Zentrum ſtellen wollten.“
Da hat die Zentrumspartei ſehr viel „Aufklärungs
arbeit“ nötig, wenn ſie die Abtrünnigen wieder ge
winnen will.

Kaiſerliche Marine.) Der Stapellauf
des Linienſchiffes „Erſatz Oldenburg“ iſt
Donnerstag nachmittag auf der kaiſerlichen Werft in
Wilhelmshaven in Gegenwart einer großen Feſtver
ſammlung vor ſich gegangen. Der Oberpräſident von
Hannover, v. Wentzel, hielt die Taufrede; im Anſchluß
daran ergriff die Fürſtin zu Jnn- und Knyphauſen die
bereitſtehende Flaſche Rheingold und taufte das Schiff
auf den Namen „Oſtfriesland“. Bald danach
glitt das bekränzte Schiff unter dem tauſendſtimmigen
Hurra und den Klängen der Nationalhymne ins Waſſer.

Das neue Linienſchiff „Weſtfalen“, das
auf der Weſerwe-ft erbaut iſt, und das, wie ſeinerzeit
gemeldet, bei der vormonatlichen Springflut wegen
ungünſtiger Waſſerverhältniſſe auf der Weſer nicht
flußabwärts gebracht werden konnte, iſt am Mittwoch
wohlbehalten in Nordenham eingetroffen.

(Aus Bayern.) Jn der letzten Mittwochs
Sitzung der Kammer der Abgeordneten legte Finanz
miniſter von Pfaff das Budget für 1910/11 vor,
ebenſo einen Geſetzentwurf betreffend den Malzauf
ſchlag und einen Geſetzentwurf betreffend die Anderung
des Gebührengeſetzes. Der Abſchluß für 1906/07
iſt, wie der Miniſter ausführte, durchaus erfreulich.
Der Uberſchuß beträgt 24 739 6937 Mark. Dazu
haben nahezu ſämtliche Verwaltungszweige beigetragen.
Das Jahr 1908 ſchließt mit einem Uberſchuß von
9381956 Mark ab, von denen 2 Millionen für
Schuldentilgung zurückgeſtellt werden. Die Auf
ſtellung des Budgets für 1910/11, erklärte der
Miniſter weiter, hat ungewöhnliche Schwierigkeiten.
Es waren Mittel für Mehrausgaben zu beſchaffen,
wie ſie ſich bisher noch niemals ergaben, nämlich für
rund 59 Millionen Mark. Da die Steuerreform erſt
von 1911 ab in Kraft tritt, bedarf es für 1910 einer
20 prozentigen Steuererhöhung, der Erhöhung ver
ſchiedener Gebühren und der Erhöhung des Malz-
aufſchlags. Weitergehende Gehaltsaufbeſſerungen ſind
ausgeſchloſſen. Nur die Penſionen für Witwen und
Waiſen ſollen erhöht werden. Bei der Eiſenbahn
macht ſich die noch nicht völlig überwundene wirt
ſchaftliche Depreſſion geltend, immerhin wird die
Reiſeeinnahme 3 Millionen Mark betragen. Der
Miniſter ging ſodann die einzelnen Etats durch, die
männigfache Neuforderungen aufweiſen, und fuhr fort
Das ordentliche Budget ſchließt in Einnahme und
Ausgabe im ganzen mit 625 794 818 Mark ab, weiſt
alſo gegen das letzte Budget ein Mehr von 79 762 724
Mark auf. Die Aufſtellung des außerordentlichen
Budgets war durch die Uberſchüſſe von 1906/07
etwas erleichtert. Daraus werden beſtritten zahl
reiche große Bauforderungen für die Univerſitäten
und andere Reſſorts, ferner 600000 Mark für
Bohrungen und Schürfungen auf Kohle, Erz und
Salz ſowie für Erwerbung von Grubenfeldern;
4 Millionen für Zwecke der ſtaatlichen Bäder, darunter
Erbauung eines neuen Konverſationshauſes und einer
großen gedeckten Wandelhalle in Kiſſingen; 14
Millionen für die Korrektion der Gebirgsflüſſe. Aus
allgemeinen Anleihen ſollen insgeſamt 51 Millionen

gedeckt werden. Der Miniſter ſchloß. Das Bild
unſerer Finanzlage iſt kein erfreuliches, denn es zeigt
die Notwendigkeit, der Staatskaſſe neue Einnahmen
zu erſchließen. Es iſt aber in keiner Weiſe beſorgnis
erregend, denn auch nach der Deckung des Mehr
bedarfs kann das Maß der ſteuerlichen Belaſtung in
Bayern ſowohl im Vergleich zu andern Ländern, wie
im Vergleich zur Zunahme des Wohlſtandes in
Bayern nicht als ungünſtig und nicht als die Ent
wicklung des Landes hemmend bezeichnet werden.

Luftſchiffahrt.
Von der Berliner Flugworhe. Am Mittwoch

ſtartete als erſter Molon kürz nach 3 Uhr mit ſeinem
Blösriot Monoplan. Er fuhr aber nur eine Runde. Eine
Viertelſtunde lang blieb Latham in der Luft. Farman
gelang es, eine Strecke von ungefähr 25 Kilometern in 28
Min. 19 Sek. zurückzulegen. Als Molon einen neuen Ver
ſuch unternahm, ſtürzte er aus einer geringen Höhe zu
Boden und erlitt eine Havarie an ſeinem Eindecker. Einen
Wettbewerb um den Dauerpreis unternahmen Rougier,
Latham und Beſa. Sie flogen zu gleicher Zeit und hielten
ſich zum Teil in beträchtlicher Höhe. Dabei traf Beſa ein
Unfall. Aus 10 Metern Höhe ſtürzte er ab, ſo daß das
Untergeſtell ſeines Aeroplans zertrümmert wurde. Er
ſelbſt blieb unverletzt.

Dem Luftſchiffer Blexiot iſt bekanntlich ſein Flug
apparat gepfändet worden. Hierzu erklärt Blériot in
der „Köln. Ztg.“, er ſei in Berlin verpflichtet geweſen, an
zwei Tagen vier Minuten zu fliegen gegen ein Honorar von
50000 Fr. Am erſten Tage wäre er bedeutend länger ge
flogen, hätte abends ſein Honorar verlangt, dieſes ſei ihm
aber verweigert worden. Am zweiten Tage habe er genau
die vereinbarte Zeit geflogen, aber auch dann ſei ihm das
Honorar nicht gezahlt worden, und man häbe ſeine Ma
ſchine feſtgehalten. Die andern in Berlin anweſenden
Luftſchiffer hätten ſich infolgedeſſen mit ihm ſolidariſch er
klärt. Die Veranſtaltungen der Kölner Flugwoche werden
durch dieſe Vorkommniſſe in keiner Weiſe beeinflußt. Eine
Blériotſche Flugmaſchine befindet ſich in Köln, und mit
ihr hat Blöriot bereits den erſten Flugverſuch gemacht.
Wie dem „B. L.-A.“ mitgeteilt wird, ſoll übrigens die
Beſchlagnahme des Flugapparates bereits aufgehoben ſein.

Orville Wright unternahm Mittwoch nachmittag
und Donnerstag vormittag auf dem Bornſtedter Felde
bei Potsdam wohlgelungene Aufſtiege mit ſeiner Flug
maſchine. Die Kaiſerin wohnte heute vormittag den Flug
übungen bei. Orville Wriht ſtieg u. a. auch mit ſeinem
Schüler Kapitänkeutnant Engelhardt auf.

Vermischtes.
(Durch Gaſevergiftet.) Jnfolge der Undichtig

keit des Gummiſchlauchs an einem Gaskochherd erſtickten
in Brüſſel der Theaterkontrolleur Leroy nebſt Frau und
Tochter. Jn Eharleroi fand der von der Arbeit
heimkehrende Bergmann Godeaux ſeine Frau Tochter und
Sohn durch Kohlenoxydgaſe erſtickt vor.

(EinunglücklicherSchütze.) Nach einer Meldung
aus Kaſſel ſchoß der Jagtzdpächter Ehringer auf einer
Hühnerjagd 3 Menſchen an, die mit der Kartoffelernte
beſchäftigt waren und verletzte ſie nicht unerheblich.



Wohn ing mit Garten, 5 Zimimer,
Küche und Zubehör, Waſſerſpülung, zum
1. April 1910 zu vermieten

An der weißen Mauer 30.
GIlobinKauzer Strasse 30
wmm d Gatenbergetrasse 3

zwei Wohnungen zum Preiſe von 4340, 380
Mark per ſofort oder ſpäter zu ver
mieten und zu beziehen.

Bruno Hoffmann, Baugeſchäft.
Wohnnung, J. Btage,

4 große heizbare Räume, Speiſetammer
Balton, verſchließbarer Korridor, alles der
Neuzeit entſprechend bequem eingerichtet
ſofort oder 1 Januar 1910 billig zu ver
mieten TLeung Nr. 43 a heit Merſeburg

Herrſchaftl. Gohnung
Hochparterre zum 1. April zu vermieten

Bekarcddt, Oberaltenburg 2
Logts, Stube, 2 Kämmern, Küche und

Zubehör, an kinderloſe Leute zu vermieten
und zum 1. Januar zu beziehen. Preis
60 Taler. Friedrichſtr. 28.

Verſetzungshacber zum Degember eo
früher freundl. Wohnung, 4 Zimm., Balkon,
Zubehör, zu verm. Zu beſichtigen 2—3
Uhr nachm. Luiſenſtr 16, II.

Wohnung
2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zuhbe
hör, zu vermieten und 1 Januar zu be-
ziehen Breite Straße 33.

Wilhelmſtraße 2
iſt ein Bodenlogis, Stube, 3 Kammern,
Küche und Zubehör, an ruhige Mister zu
vermieten. Preis 200 Mark. Näheres

Wilhelmſtraße 4.
Wohnung fur 1 bis 2 Perſonen ſofort

oder ſpäter zu beziehen Gelgrube 15.
1 Wohnung ſofort zu beziehen.

Zu erfragen bei
Kleine, Clobigkauer Straße 21.

Möblierkes gimmer mit Kammer

ſofort zu vermieten Geotthardfſtrake 34.

Bin Stück Land
Morgen), zur Anlage eines

Gartens zwiſchen Teich- und Lauchſtedter
Straße gegen ſofortige Zahlung zu kaufen
geſucht. Angebote mit Preisangabe unter
„Land“ an die Exped. d. Bl.

Flechten
e trockene Schuppenflechte

akrwphd. ema, Hautausschläge aller Art

ffene Füße
e e e ewer bisher vergeblich hoffte
gehe zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

'Rino-Salb e
re ves echüdl. Bestandtell. Dose M. 1,15 u. 2,

Daniachreiben gehen tagiſeh ein.
böur echt in Originalpackung wels-grün-ret
n. Co. Welnbökla-Dreaden.0 ungen weise man zurück.

Zu haben in den Apotheken.

Kluge Prauen
welche ihren Kindern eine reine Haut und
ſchönen, zarten, ſchneeweißen Teint ver
ſchaffen wollen, waſchen dieſelben nur mit

Buttermileh- Seife
von Bergmann K Co., Radebeul

a St. 30 Pf. bei: Dom- Apothelke,
Aug. Rerger, W. PFPuhr mann.
Wilh. Kiüeslich, Rich. Kupper
Franz Wirth

Rechs-CForgulure
in 1/1, und /4 Bogen hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner.

e
Vitragen, Kanten, Decken, Linoleum vom Stüek, als Läufer und in abgepassten Teppichen und

Vorlagen, eiserne Bettstellen und Matratzen für Erwachsene und Kinder.

Alio Boä, ersebur, kämen J.
Die Neuheiten für erbet und Winter sind in allen Abteilungen in besondlers reichhaltigen Sortimenten

un Luger.

Ab Oktober täglich große

S Variété-Vorstellung
des überall ſo beliebten

Rheingold-Enſemble
Dir. Lotte Bach.

Auftreten von feschen Sombretten, pränna Hminoristen
wnad Komikern, sowie denn Tanz mr Geeauges-Quartett

Die KHottenm Mäcdiels“.
Außerdem gelangt in jeder Vorſtellung eine wr Komische Posse zur Aufführung.

Um zahlreichen Beſuch bittet Die Direktion.
Keiehskrone.

Großes Konzert
Orig.-Tyroler-Sänger-, Jodler-, Iustrumental- Schubplattlertruppe

e D' Fernſtoaner.
Leitung: Alois Scheiring.

Zum Vortrag gelangen
Solos, Duetts, Terzetts. Quartetts, Quintetts,

sowie Vorträge auf Zither umecl Guitarve-
Die Geſellſchaft hatte die hohe Ehre, bei den höchſten Herrſchaften zu konzertkeren.

Die Geſellſchaft iſt im Weſttz mehrerer Kunſtſcheine von der
Königlichen Regierung Dresden und anderen Wehörden.

Auftreten in Original Tyroler- Kostümen.
Zum Schluß:
Sehuhbplattlertang“.

Ende gegen I2 Uhr.

4 Damen. 2 Herren

„Original-
Amfamg 7 Uhr.

Ein großer Transport prima hothtragender

Fäürsen und Külhe,
Deumilchende Kühe mit den Kälbern

ostfriesische Tucehtbullenm u
bayrische Zugochsen ſind bei
mir eingetroffen.

L Nürnberger.
Von Sonnabend den 2, Oktober cer,

ab ſtehen wieder in einer ſelten
grofßzen Auswahl beſte hoch
tragende und friſchmelkende

Kühe unch Kalben

jährige Kuh- unck Bullenkälber
bei uns preiswert zum Verkauf,

Fupsluu Be
Weissenfels a. S. Telephon 57.

Jnnerhalb 14 Tagen
werden Sie mit

guten Käufern und Kapitaliſten
in Verbindung gebracht, die durch mich
Kauf oder Beteiligung an guten Fabriken,
Hotels, Villen, Geſchäften uſw ſuchen.
Albert Müller Leipzig, Gottſchedtſtr. 22.
Altes Unternehmen. Beſuch und Rück
ſprache koſtenlos. Leipzig, Breslau, Cöln,

Hannooer, Karlsruhe, München

Gute ausgeleſene

Speisekartoffeln
Wilhelm Ahnert,

Venenien.
Größere Poſten frei Haus.

Stiefel und Schuhwaren
in Filz und Leder empfiehlt billigſt
Otto Rieclel, Burgſtraße 11.

Reparaturen ſofort.

Guten dürgor lieben
Mittagstiseh

zu zivilen Preiſen empfiehlt

verkauft

Wohne von jetzt an
Schmaleſtraße 16, I.

Frau Anna Kiämme,
Maſchinenſtrickerei.

Daſelbſt werden Strümpfe zum Neu
und Anſtricken angenommen. Reſtaurant Wartburg.

Variete Funkendurg. Gule Wnerüpfel ind

u Allen
Carl Waruicke Kötſchen.

Junge Vierländer Gänſe. Enten,
Poulets,

ſehr ſüße italieniſche Weintrauben,
friſche Pfirſiche,

fiſchen ruſſſchen Golnt

empfiehlt Zimmermann.
Anfang Ju t 1910 fetert das 3 Thür.

Infanterie Pegiment Nr. 71 ſein
50jähr Beſtehen. Ehem. und hier orts
inſaſſige Regimentskameraden, welche ge
ſonnen ſind, an dieſer Feier teilzunehmen
werden gebeten, ſich

Montag den 4. Oktober,
abends S Uhr,

im Reſtaurant „Zum VPaterlaud“
iner näheren Beſprechung einzufinden.

Mehrere Kameraden.

Bahnhof Prankleben.
Sonntag den 3. Oktober

Erntefest.
Abends 8 Uhr

großes ExtraKonzert,
ausgeführt vom Merſeburger Stadtorcheſter

Direktion Fr. Hertel).
Nach dem Konzert

Ball.
Erhbüs., Gaſtwirt.

Daspig.
Sonntag den 3. Oktober abends 8 Uhr

ladet zur

zu

Wanne usik
freundlichſt ein

Gustav Schrötev, Gaſtwirt.
Achtunge!

Kuiſer Wilhelmshalle

Merseburg.
Sonntag den 3. Oktober zum Ernte

dankfeſt

grosser HEliteball,
Anfang nachmittags 3 Uhr,

wozu ergebenſt einladet
Paul Kreutz mann.

Sonnabend

B. Huff ziger Halleſche Straße 73.
(Oſtfrieſen und Simmenthaler Raſſe) dabei auch Zugvieh, ferner

S

hausſchlachtene Wurſt

Heute
b Schlachtefeſt.

E. Vogoel, Lauchſtedterſtr.
Ein anſtändiges junges Mädchen ſucht

leichteren Dienſt oder ufwartung für den
ganzen Tag. Werte Offerten unter V K
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Vertretung
erſtklaſſiger Briketts in Merſeburg,
ſpeziell für den Detail-Verkauf, zu
vergeben. Offerten an Haaſenſtein

Vogler. A.-G., Halle a. S., unt.
G V 2867.

re ---------Ö97Ein land wirtſchaftlicher
Tagelöhner

wird ſofort geſucht.7 Weniger Obere Breite Str. 5.

Juünges anständiges NMadehen,

welches gut Schneidern kann, wird bei
hohem Gehalt bald geſucht. Offerten unt.
L. A an die Exped. d. Bl.



Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet. Photographie Rud. Armdt- Merseburg,

Gotthardtſtr. 42.

Vollsdibliothek und Veſehah
geöffnet Sonntag von l /2 U mittags

Be Zahnscehmerzen
helfen ſofort Dr. Buflebs deſtillterte Zahn
kropfen. a 50 Pf. Hohle Zähne plombiert
ſchnell und ſchmerzlos „Dentinkitt“. Hilft
ſofort. AdlerDrogerie Kurt Atzoel.
Eegatral-Drogerie Riehnard Kupper.
Pvchzeits Piſiten, Kremſer, Park

und Jagdwagen
in vornehmer Equipierung ſtellt

Gtoldemer L. öwe,
Otto Obemuuuf.

Tel. Nr. 298.
Desgl halte zwei flotte Keitpferde fü

Intereſſenten zur Benutzung bereit
ſeule extra große gut kochende Linſen

empfiehlt Gust Köppe
Jeden Sonnabend abend

Thür. Roſtbrutwürſte
Gustav Mohr, Breite Str. 19.

AchtungAepfel Verkauf.
Mein diesjfähriges Obſt-Lager befindet

ſich jezt Menſchauer Straße 2, im Hofe
Empfehle nur gute haltbare Sotten.
Winteräpf l zu billigen Preiſen.

G. Müller. Oebſter.
Winderäpfelu.Lufelhirnen

ſind ſtets zu daben in der
OAſbude im Augarten.

Meue Braunſchweiger

Gemüſe Konſerven
in feinſten Qualitäten einp iehlt billigſt

Adolf Kunecke,
Gutenbergſtraße 1.

Tiedigs Fleiſchextrakt,
WouiſſonKapſeln a 10 Bf.,

SHuppentafeln mit Fleiſch Extrakt
a 20 Pf., 6 Teller Suppe.

Erbswurſt a 30 und 10 Pf.,
zu 12 Tellern Suppe, bei

Oskar Leberl,
Drogen und Farbenhandlung,

Burgstrasse 18.

Marine Verein
Sonnabend abend 8 Ubr

onats-Versammionats-Versammiung
in der „Reichskron Pürnktliches Erſcheinen
erwiinſcht Den Banſtand.

Sonnabend den 2. Oktober, abends 8!/2 Uhr
General-Versammlung-

„Poſeidon“.
Sonnabend abend 8 Uhr

Versammlung
im „Neuen Schützenhauſe“.

Der Vorſtand.

Freie lutn Peteimſng.
Sonntag den 3. Oktober

Wanderung
Lätzkendorf-dreyburg a. II.
Abfahrt 11 Uhr vormittags bis Lützken

dorf. Der Vorſtand.Ahendorf.
Radfahrer- Verein.

Sonntag den 3. Oktober findet unſer
Rekruten-Abschieds-

Ball
Der Verignd.furt.

Achtung? Thüringer Hof!
bekannte und beliebte elektriſche

Berg und Tal-Tunnelbahn
O. Schrimidt.

aufdeinRennplaePoſendorfer Wieſen

am Sonntag den 3. u. Montag den 4. Oktober 1909 von 2“]. Uhr nachm. ab.

9 Herron-, 2 Jockey-
und 1 Landwirtsehaftliches Rennen

im Geſamtwerte von 12600 Mk. und 15 Ehrenpretſen. Totaliſator iſt im Betriebe.
Näheres ergeben die Plakate.

An der Kafſe.
Mk.

Beſuch ergebenſt ein

Preiſe der Plätze: Jm Vorverkauf.Loge 5, 4,50 Mk.Tribüne 4 Mk. 3,60 Mk.Sattelplatz Herrenkarte 3, Mk. 2,75 Mk.Mittelplatz 1, Mk. 0,80 Mk.Ringplatz 0,50 Mk. 0 40 Mk.Vorverkaufsſtellen ſind: Zigarrenhandlung von Stein brecher A Jasper
und Hotel Stadt Hamburg.

Sächsisch-Thüring. Reiter- u. Pferdezucht-Verein.

wut Pe/UNsngello i I8bensnptl

Hülſenfrüchte
e nur allerbeſte, gutkochende neue Ware.

Linsen klein Pfd. 13 Pfg. Erbsen geſchält

Linsen n. vie Erbsen ab
Linsen große Pfd. 18 Pfg Bohnen klein
Erbsen grün Pfd. 18 Pfg. Bohnen groß

Peis, nur dllerheste Qualitäten.
Br ueh e Pfd. 14 Pfg. Paltna feinſter Pfd. 24 Pfg
Rangon Korn Pfd. 18 Pfg. Gorolin feinſter Pfd. 32 Pfg.

Gries, Nudeln e.
Gries Köchengen Pfd. 23 Pfg Gebr. Ger sie Pfd. 18 Pfg.
Graupen re v. [9 via Malzgersto e. 24 Wie
Graupen mittel Pfd 10 Pfa Malzkaffee ger Pfd. Pfg.
Graupen n. vie 20 v Hausmachernudeln p. D2 Pfs
Fuckerbonig ad Pfd. 24 vie Fadennucleln e. 22 Wie
Rübensaft „nerfeinft.. Pfd. (1 wie Margarine II 0 v
Kaisersirup hen pfe. 20 vie Margakine hochſ. f. I o
Marmelade gem. Pfd. 2 Pfg Beringe grosse Stck Pfs

Hochfeinen Sanerkohl 7 n
Zucker gem. Ia. Pfd. 21 Pfg. (netto)

Kakao bedeutend billiger.
Qualität Pfd. 90 Pfg., Qualität Il Pf. 1.00 Mk.

Extrafein a. Pfd. nur I. Mk.
5 Prozent Rabatt-8par-Marken.

Otto Dorn
Markt 7. Markt 7.

Hedwig Glass,
erteilt

Nur F Tage, von Sonnabend bis Montag, iſt Otto ESchmidts

am Thüringer Hof hier aufgeſtellt und ladet zu recht zahlreichem

zulens.

Pfd. 22 Pfg. geſucht. Sonntag zu melden

Pfd. Pfg. nogol an
pſo. 18 vie Teſſſaber, s oder tätſg,

Halle a. S., Friedrichſtraße 41.

heater
Welsse Wam ch
Merſeburg.

Täglich Vorstellungenm.
8 Programm.1. Vergeſſene Liebe. Großes Drama.

2. Vſiffige Mäuſe. Trickfilm.
J z. Alte Städre in Jtarien. Natur

aufnahme
Die Braut des Cow Boi. Bilder
aus dem Weſten.
Jn den Tagen der Hexerei.
Roman aus alten Zeiten.
Schauſpieler hinterm Vorhang.
Komiſch. Aus dem Theaterleben.

Auf vielſeitigen Wunſch
Meineidig, oder Lebendig

eingemauert.
Der Jubiliums Feſtzug
LeipzigErſcheine an deinem Fenſter.
Kinephon.

10. Verhäugnisvolle Trauung. Kom.

Tiefer Keller.
Freitag den 1. Oktober

Bockbraten.
Peter Restauranon.
Sonnabend abend Salzknochert.
Kreſschmers ſestauratſon.

Sonnabend Salzknochen.

Harings Restaurant

1

2

z

a.

5

6

in

Sonnabend
gcehlachtefest.

Sehuſſungen als Treiber

Teick ſtraße 27.

Pfd. Pfg. s n o Anagh qot e ſogav
qla a on Gangnut gag

J

mit 6 bis 7000 Mark für ein konkurrenz-
loſes Unternehmen geſucht Offerten unter
D 146 an die Exped. d. Bl

Laufburſche
im Alter von 14 bis 16 Jahren geſucht.

C. Görlimg.
Ein jüngerer Arbeitsburſche
für leichte Arbeit geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Größere Kinder

zum Kartoffelleſen werden angenommen
Vor dem Klauſentor 5.

Ein Mädchen,
23 Jahre alt, ſucht Stellung als Stuben
mädchen oder Hausmädchen zum 1. Oktober
oder ſpäter. Näheres in der Exped. d. Bl.

Janges anſändiges Radchen
ſofort oder ſpäter geſucht

Preußerſtraße 2.
Ein ehrliches ſauberes

Mädchen
zum 15. November geſucht von

Frau Klsabeth Curtze,
Halleſche Straße 265.

Auſwartung
einmal wöchentlich geſucht

Halleſche Straße 80 I.
Junges Mädchen als

Aufwartumg
geſucht Krautſtraße 12. 1 Tr.
Schwarzſeid. Aüſchenbog Segen

Gegen Be
lohnung abzugeben Gotthardtttr. 17 II.

mit PhotographieGold. Brosche verloren. Gegen gute
Belohnung abzugebenOber Altenburg 14, 2 Tr.

von einem armen10 Mark Dienſtmädchen von
Halleſche Straße bis Bahnhof verloren.
Abzugeben in der Exped. d. Bl.

Ehrenerklärung.
Jch nehme die Beleidigung gegen Frau

Bawuermann zurück und erkläre das Ge
ſagte für Unwahrheit. Allihmn.

Srhüſerin an Profeſſor Veubev.
Sioren gaine Voeilſaoe.



Hr. 231.
Die Heimat unſerer Voreltern.

Vortrag,
gehalten im kirchlichen Verein St. Maximi zu Merſeburg.

(Fortſetzung.)
Die Annahme, daß die Jndogermanen, wenn auch nur

zum größeren Teil, aus den baltiſchen Ländern gekommen
ſind, kann keinem Zweifel unterliegen. Neuerdings taucht
indes noch eine abweichende oder vielmehr weitergehende
Anſicht auf, welche mindeſtens unſer lebhafteſtes Jntereſſe
beanſpruchen muß. Man meint nämlich, daß jenes Gebiet
nicht die urſprüngliche indogermaniſche Heimat geweſen ſei,
ſondern lediglich die erſte Etappe einer jahrtauſendelangen
Wanderung aus Gegenden der nördlichen Polarzone. Schon
ſeit geraumer Zeit hatte man Anzeichen dafür gewonnen,
daß in weit zurückliegender Vergangenheit bedeutende
Wechſel von Wärme und Kälte ſtattgefunden haben müſſen.
Verſteinerte Pflanzenreſte, die man in Grönland und Spitz
bergen entdeckte, ließen erkennen, daß einſtmals in einer
verfloſſenen Erdperiode auf der ganzen nördlichen Halbkugel
ein viel milderes Klima geherrſcht hat. Spuren und Über
bleibſel einer ſubtropiſchen Vegetation machten das Vor
kommen einer Tierwelt verſtändlich, wie ſie jetzt nur in
weit ſüdlicher gelegenen Strichen vertreten iſt. Es fehlte
aber auch nicht an Hinweiſen darauf, daß nach dieſer milden
Erdperiode eine Zeit großer Kälte hereingebrochen iſt, in
der die Gletſchermaſſen der Alpen wie der Gebirge des
Nordens eine weſentlich betröchtlichere Verbreitung beſeſſen
haben als heute. Wie lange die klimatiſchen Veränderungen,
welche die mit üppiger Vegetation bedeckten Gebiete in
ſtarre Eiswüſten verwandelten, ſich hinzogen, weiß man
natürlich nicht. Daß aber ihre Dauer nach Jahrtauſenden
zu bemeſſen iſt, das zeigt das Außere der rieſigen Dickhäuter
der früheren Wärmeperiode, die zunächſt den Kampf mit
der einbrechenden Kälte aufgenommen haben, um ſchließlich
doch zu erliegen. Jm Eiſe Nordſibiriens an der Mündung
der Lena ſind wiederholt die mehr oder weniger erhaltenen
Kadaver von Mammuts gefunden worden, deren dichtes
Haarkleid ein untrügliches Zeichen dafür iſt, daß die Tiere
ſich dem immer kälter werdenden Klima angepaßt hatten.
Die gleiche Wandlung hat das Rhinozeros durchgemacht,
von dem ein dichtbehaarter Kopf im nordſibiriſchen Eiſe
entdeckt wurde. Der Menſch, ſofern er ebenfalls in jenen
polaren Gebieten lebte, war offenbar dem verderblichen
Kampfe mit der Kälte nicht gewachſen. Die Natur hatte
ihm alle Waffen dazu verſagt, und er mußte, wenn er nicht
zugrunde gehen wollte, das Feld räumen und nach Gegen
den abwandern, in denen die Bedingungen zu ſeiner Exiſtenz
vorhanden waren. Das würde dann die vorhin angedeutete
Abwanderung geweſen ſein, als deren erſte Etappe die An
ſiedlung in Südſkandinavien, Dänemark und Norddeutſch
land gelten könnte.

Haben denn überhaupt während der erwähnten milden
Erdperiode Menſchen in den jetzt vereiſten Polargebieten
wer Das tiefe Dunkel, das bisher über dieſer Frage
JIag, iſt kürzlich von dem indiſchen Gelehrten Tilak in
rn en hellt worden. An der Hand der

Wedas,er faſt überzeugend dargetan, daß nicht etwa ſein Vaterland
IJndien, ſondern nur der Nordpol als Ausgangspunkt der
indogermaniſchen Raſſe in Betracht kommen kann. Die
Lieder der Wedas ſind zum großen Teil um das Jahr 4500
vor Beginn unſerer Zeitrechnung entſtanden. Sie bilden
einen umfangreichen Schriftenkomplex, deſſen heiligſtes, als
göttliche Offenbarung geltendes Buch, das Rigweda, eine
Sammlung von etwa 1000 Liedern darfſtellt. Jn ihm er
ſcheinen die Jnder noch als ein friſches und tatkräftiges
Volk, ritterlichen Sinnes und unangekränkelt von der
Schwüle dumpfen, beengenden Kaſtengeiſtes. Jhre Kultur
war nicht eigentlich hoch entwickelt, doch wohnten ſie be
reits in Städten und Dörfern, kannten die Annehmlichkeiten
feſter häuslicher Räume, trieben Ackerbau und Viehzucht
und betätigten ſich als Zimmerleute, Töpfer, Schmiede,
Weber, Färber und Schneider. Außerſt lebendig zeigte
ſich ihr Sinn für die Natur; zahlreiche Lieder ſind an Jndra,
den Gewittergott, gerichtet, und vielleicht die zarteſten und
ſchönſten Hymnen gelten der Morgenröte, der nie alternden,
immer neue Reize entfaltenden holdſeligen Jungfrau. Auch
dem nächtlichen Sternenhimmel widmeten ſie eine ein
dringliche Aufmerkſamkeit, und gerade auf ihn beziehen
ſich einige Stellen des Rigweda, die nur verſtändlich er
ſcheinen, wenn man ſich in den hohen Norden verſetzt.
Vom Gott Jndra beiſpielsweiſe heißt es, er halte mit ſeiner
Kraft Himmel und Erde auseinander wie mit einer Räder
tragenden Achſe. Auf einen ſolchen Vergleich konnte nür
jemand komnien, der vom Nordpol aus zum Himmel empor
W hat. Denn die Gelegenheit, in ununterbrochener

eobachtung ein Sternbild am Himmel efnen völligen
Kreis beſchreiben zu ſehen, wie ein Rad um ſeine Achſe,
bietet ſich lediglich am Nordpol, wo der Polarſtern ſenkrecht
über den Köpfen ſteht und die Fixſterne in wagerechten
Ebenen ihre Kreiſe um den Polarſtern ziehen. Jn Indien
ſieht der Menſch kein einziges Sternbild länger als den
jenigen Bruchteil des 24ſtündigen Tages, der die Nacht
bedeutet, und es kann ſich ihm dahernun und nimmer das
Bild eines kreisbeſchreibenden Sternes aufdrängen.

Schluß folgt.)

h h]ch]hhhe-n]]mccczmz cmDer Verein für 6ozialpolitik
hielt in dieſen Tagen in Berlin ſeine Hauptverſamm
lung ab. Bei ſeinen ungemein lebhaften Verhand
lungen feſſelten ganz beſonders die Debatten über die

Ausdehnung der Staats und Stadt
betriebe und dabei die ſcharfen Gegenreden der
beiden Brüder Weber dort und des Profeſſors
Adolf Wagner hier. Dort der draſtiſche Ausdruck
der Sorge über das unheimliche, mit der Verſtaat
lichung eng verbundene Wachstum der Börokratie,
r die Hervorhebung der Tüchtigkeit der deutſchen

eamtenſchaft und des Unſegens großer, monopol
artig ſich ausdehnender Privatbetriebe! Aus dieſem
Geiſtesringen ging niemand als eigentlicher Sieger
hervor. Und es ſcheint uns, als ob die Wahrheit hier

er uralten heiligen Schriften ſeines Volkes, hat

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Sonnabend den 2. Oktober 190909.

auch wirklich in der Mitte liegt, als ob beide Parteien
ſowohl Recht, als Unrecht hatten. Vor den Gefahren
des Anwachſens der Beamtenheere kann niemand die
Augen verſchließen, ebenſo iſt es aber auch unzweifel
haft volkswirtſchaftlich begrüßenswert, wenn gewiſſe
Zweige des Erwerbslebens, namentlich auf dem Ge
biete des Verkehrsweſens, der Gemeinſchaft zugeführt,
dem Privatbetrieb entzogen werden. Das vorbehalt
loſe Streben, alles, was nicht niet und nagelfeſt iſt,
zu verkommunaliſieren oder zu verſtaatlichen, iſt wohl
allerdings in weiteſten, auch ſtreng ſozialpolitiſch ge
richteten Kreiſen nicht mehr in dem Maße vorhanden
wie früher. Man empfindet, daß zu viel Staats
und Stadtbetrieb eine Lähmung der Jnitiative be
deutet und eine übermäßig große Zahl von Menſchen
in obrigkeitliche Abhängigkeit bringt. Wenn wir mehr
Demokratie in Deutſchland hätten und den Beamten
mehr als freien Mann reſpektierten, ſo ließe ſich das
Jdeal Wagners viel eher verwirklichen. Ein ge
ſundes Wahlrecht für Preußen, das würde viele
volkswirtſchaftliche Schwierigkeiten auf dieſem Gebiete
beſeitigen oder doch mildern.

Der s ch ba m
(Die Bündlery) wollen jetzt im Wahlkreiſe

Marburg ſcharf gegen den abtrünnigen Abg. Dr.
Böhme zu Felde ziehen. In einer Verſammlung
ſoll der Antrag geſtellt werden, Dr. Böhme zur
Niederlegung ſeines Mandats aufzufordern. Die
Entrüſtung und Enttäuſchung der Bündler wird man
erſt dann recht verſtehen, wenn man ſich in die Wahl
tage von 1907 zurückverſetzt. Aus einem Wahl
kampfe, wie er ſchärfer und erbitterter wohl in keinem
andern Wahlkreiſe geführt wurde, wobei von Seiten
der Mitglieder des Bundes der Landwirte manche
verwerfliche Mittel angewendet wurden, ging Dr.
Böhme als Sieger hervor. Außerordentlich groß
waren die Hoffnungen, die die Anhänger Dr. Böhmes
auf ihn ſetzten. Recht bezeichnend war ein Ausdruck,
den kurz nach der Wahl ein Bündler tat: „Jetzt
haben wir einen, den wir uns ordentlich
ziehen können.“ Und nun dieſe bittere Ent
täuſchung! Bittere Pillen ſind es, die der ehemalige
Bundesbeamte jetzt dem Bunde zu ſchlucken gibt. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Führer des Bundes in
hellen Zorn geraten, wenn ihnen Dr. Böhme dasſelbe

fagt, was die Gegner ſtets am Bunde auszuſetzen
hatten. Auf viele kleinere Bauern im Wahl
kreiſe, die oft im Orte „die Jntereſſengemeinſchaft der
großen und kleinen Landwirte“ nur zu deutlich am
eigenen Leibe ſpüren, haben dagegen die Ausführungen
des Dr. Böhme einen anderen Eindruck gemacht, und
mancher hat den Entſchluß gefaßt, nie wieder dem
Bund der Landwirte, der ja nur die Intereſſen der
„Großen“ vertritt, Gefolgſchaft zu leiſten.

(Die Deutſch Sozialen) haben ob der
Affäre Schack bekanntlich ihren Parteitag in
Eiſenach ſchießen laſſen müſſen, der am 10. Oktober
ſtattfinden ſollte. Nachdem ſie ſich aber von ihrem
erſten Schreck erholt hatten und ihre wahre Natur,
die naive Unverfrorenheit, wieder zum Durchbruch ge
kommen war, beſchloſſen ſie, doch in Eiſenach zu
tagen, aber die Sache heißt nicht mehr „Parteitag“,
ſondern „erweiterte Sitzung des Geſamtvorſtandes:“
Sonſt bleibt im weſentlichen alles ebenſo. Jeder
Geſinnungsgenoſſe hat Zutritt zu den Verhandlungen.
Es gehört viel Stirn dazu, um in der Hauptſtadt des
noch immer nicht mandatsfreien SchackWahlkreiſes
eine ſolche Parteikonferenz zu veranſtalten. Aber die
Antiſemiten haben eben dieſe Stirn. Jm übrigen iſt
ihre Taktik weiter die, von der „Krankheit“ Schacks
zu reden und von der „ſchmutzigen Kampfesweiſe“
der Gegner. Den Schmutz im eigenen Lager
überſehen ſie. Koſtbar iſt in den „Deutſchſozialen
Blättern“ die Wiedergabe einer Rede, die der General
ſekretär Henningſen gehalten hat. Darin ſagt er,
bisher hätten die Deutſch Sozialen den Kampf „in
den vornehmſten Formen“ geführt und ſeien
dabei „manchmal zu milde geweſen Da der
Gegner dieſe Kampfesweiſe doch nicht achte, ſondern
als Schwäche auslege, müſſe man in Zukunft vielſchärfer
vorgehen. Dann kann man ſich alſo auſ etwas gefaßt
machen! Bisher ſchon hatte die widerwärtige anti
ſemitiſche Agitation die Wirkung, zahlreichen anſtän
digen Leuten das Intereſſe an der Politik völlig zu
verleiden.

(MitwirkungdesHandwerksimHanſa-
Bunde.) Gegenüber den Verſuchen einzelner im
Dienſte des Bundes der Landwirte arbeitender Per
ſönlichkeiten, den Mittelſtand gegen den Hanſa Bund
einzunehmen, muß immer wieder aüf die Tatſache hin
gewieſen werden, daß ihm die Handwerker nicht nur
allerwärts als Mitglieder beitreten, ſondern auch
durchweg in der Leitung des Geſamtbundes, der Pro
vinzialverbände und der einzelnen Ortsgruppen den

e

36. Jahrg.
ihnen gebührenden Platz einnehmen. So ſind jetzt in
den Vorſtand der Provinzialgruppe Oſtpreu
ßens nicht weniger als elf Handwerksobermeiſter ein
getreten. Dem Präſidium der Stettiner Orts
gruppe gehören an: Fabrikdirektor Dr. Toepfer,
Maurxermeiſter Keim und Glaſermeiſter Siebner. An
der Spitze des Württembergiſchen Landes
komitees ſtehen Geh. Kommerzienrat v. Wieden
mann, Handelskammerpräſident v. Pflaum und Maler
meiſter Schindler (Vorſitzender des Verbandes Württem
bergiſcher Gewerbevereine). Den Vorſtand der Orts
gruppe Düſſeldorf bilden ein Vertreter der
Induſtrie, ein Vertreter des Bankgewerbes, ein Ver
treter des Warenhandels, ein Vertreter des Gehilfen
ſtandes, ein Vertreter der freien Berufe und zwei Ver
treter des Handwerks. In derſelben Weiſe wird überall
verfahren, und es zeigt ſich ſonach, daß die Stellung
nahme einiger kleiner mittelſtändiſcher Vereine gegen
den HanſaBund nur papierene Bedeutung hat.

(Zuſtürmiſchen Szen en) kam es Dienstag
abend der „Bresl. Ztg.“ zufolge in einer öffent
lichen Zentrumsverſammlung zu Breslau.
Nach einer Rede des Reichstagsabgeordneten Dr.
Fleiſch er Reichenbach über die Reichsfinanzreform
ſprach der Sozialiſt Loebe. Er meinte, die vielen
Millionen, die als Peterspfennig nach Rom gingen,
ſollte dem ſchwediſchen Generalſtreik zugute kommen.
Loebe wurde nach einem Hoch auf die internationale
Sozialdemokratie von Stuhl herabgeriſſen und mit
Fäuſten und Schirmen bedroht. Die Freunde Loebes
kamen ihm zu Hilfe, und es entſpann ſich ein wütender
Kampf, worauf die Verſammlung, nachdem die Polizei
eingegriffen hatte, von dem Vorſitzenden aufgelöſt

wurde.
n

Provinz und Amgegencd.
F Halle, 1. Okt. Der Vorſteher der Oberpoſt

direktion Hakle, Geh. Oberpoſtrat Hüttenheim, hat
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

Magdeburg, 30. Sept. Einen jähen Ab
ſchluß fand eine Verhandlung vor dem hieſigen
Schwurgericht. Der Fabrikarbeiter Holzh au er aus
Neuhaldensleben, der ſich wegen verſuchten Mordes
zu verantworten hatte, wurde während der Zeugen
vernehmung von einem Herzſchlage getroffen. Er
fiel plötzlich um und ſt arb gleich darauf.

Witzenhauſen, 1. Okt. Das Töchterchen des
Nagelſchmiedes Baumgarten ſtürzte aus einer Dach
luke in den Hof hinab und blieb ſofort tot.

F Vom Eichsfelde, 1. Okt. Knochenüber
reſte von einem Mammut wurden im Unſtrut
bette bei Silberhauſen gefunden. Die Univerſität
Göttingen, der der gefundene Unterkiefer zur Bequt
achtung eingeſchickt wurde, hat mitgeteilt, daß der
Unterkiefer und ſomit wahrſcheinlich auch die übrigen
Knochenüberreſte von einem jungen Mammut
ſtammen. Die Univerſität Göttingen hat ſich bereit
erklärt, den Knochenfund käuflich für ihr Muſeum zu
erwerben.

Fulda, 30. Sept. Weil Zigeuner in der
Nähe ſeines Hofes lagerten, hatte der Landwirt Reith
in Dörenbach ſein Gewehr mit Sehrot geladen. Un
befugterweiſe hantierte der Dienſtknecht Kümmel mit
der Waffe, und zwar ſo ungeſchickt, daß ſie ſich entlud
und die Ladung teilweiſe ihm ins Herz ging, wodurch
der Tod ſofort eintrat, während ein anderer Teil
des Schrotes die hinter dem Knechte ſtehende Tochter

des Landwirts in die Wange traf.
Gera (Reuß), 29. Sept. Hier iſt eine Frau,

die einen Hund meiſt aus der Hand freſſen ließ, er
krankt. Bei einer vorgenommenen Operation, an der
die Frau ſtarb, wurde in der Leber der Verſtoxrbenen
ein Hundewurm entdeckt.

Gera, 1. Okt. Der Mormonenmiſſionar
Franklin Rebe aus Blackford in Amerika, der zur
Anwerbung von Mädchen und Frauen im Fürſtentum
Propaganda machte, wurde als läſtiger Ausländer
aus dem reußiſchen Staatsgebiet ausgewieſen. Zu
Ehren des hier in ſeiner neuen Garniſon eingetroffenen
erſten Bataillons der 96 er hat die Stadt für jeden
Soldaten 2 Mk. und ein Täſchchen mit Zigarren, für
Unteroffiziere je 3 Mk. und Zigarren und für das
Offizierkorps eine Ehrengabe für Ausſtattung des
Offizierkaſinos geſtiftet. Oberbürgermeiſter Dr. Huhn
begrüßte das Bataillon auf dem Marktplatze vor dem
Rathauſe.

Koburg, 30. Sept. Das 50 jährige
Jubiläum des erſten deutſchen Turnfeſtes
in Koburg wird im Sommer 1910 feſtlich begangen
werden. Die drei Koburger Turnvereine übernehmen
das Feſt und werden es zu einer der großen nationalen
Sache entſprechenden Feier geſtalten. Am Sonnabend
findet großer Empfangsabend mit Ehrung der noch
lebenden Turnveteranen von 1860 ſtatt. Für Sonn



tag iſt ein Einzelwetturnen angeſetzt, bei dem nur erſte
Turnkräfte Deutſchlands in Wettbewerb treten. Der
Herzog von Sachſen Koburg hat ſeinen Beſuch in
Ausſicht geſtellt. An die Spitze des Feſtausſchuſſes
wurde der um die Turnſache hochverdiente Geheime
Juſtizrat Schiegnitz gewählt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. Oktobber 1909.

(Perſonalnachrichten.) Von der General
kommiſſion. Aus Anlaß der Verſetzung in den
Ruheſtand haben verliehen erhalten: Der Ober
regierungsrat von Engelbrechten den Kronen
orden III. Klaſſe, ſowie der Kanzleiſekretär Willnow
und der Zeichner Krüger den Kronenorden IV. Klaſſe.

Dem Kanzleiſekretär Meißner von der Kgl.
Regierung iſt aus gleichem Anlaß der Kronenorden
IV. Klaſſe verliehen worden.

v. Heute hat der Oktober begonnen. Er führt
be uns den Namen „Weinmonat“, weil jetzt die Wein
ernte beginnt. Hat die Traubenleſe ſtattgefunden, ſo
wird der edle Saft gekeltert und ſchon in kurzer Zeit
iſt er ſoweit in Gärung fortgeſchritten, daß er fröh
lichen Menſchen als erquickendes Getränk unter dem
Namen „Moſt“ ſehr willkommen iſt. Daher ſinden
im Oktober in weinreichen Gegenden Moſtfeſte ſtatt
und mit ihnen wächſt die heitere Stimmung unter den
Menſchen. Was uns aber der Oktober ſonſt noch
bringt, iſt weniger erfreulich. Zwar bringt er uns
nöch ſchöne, klare Tage, an denen wir noch einmal
hinauseilen in die herbſtliche Natur; aber oft ſind
dieſe ſchönen Tage unterbrochen von Regen und
Schneeſchauern und von ſchneidenden eiſigen Winden.
Man prüft darum die Winterſachen, ob ſie für den
kommenden Herbſt und Winter noch genügen. Je
mehr der Aufenthalt im Freien verkürzt wird, deſto
mehr tritt der geſellige Verkehr, wie Konzerte, Theater,
Bälle und ſonſtige Vereinsvergnügen in den Vorder
grund und manchem Hausvaker tut jetzt ſchon der
n weh wenn er dabei an ſeinen armen Geldbeutel

enkt!
S Zenſuren bilden bei Semeſterſchluß immer

die Frage des Tages. Einesteils erzeugen ſie Freude,
andernteils Sorge. Seitens der Eltern iſt wohl zu
berückſichtigen, ob die ungenügenden Zenſuren auch
wirklich dem Schüler ausſchließlich zur Laſt fallen, oder
ob ſie trotz Fleiß und gutem Willen nicht beſſer aus
re ſind. Nichts iſt falſcher, als dann etwa das

ind das ſchlechte Zeugnis entgelten zu laſſen.
Konkurcenz beginnt ja jetzt ſchon bei den Kindern, und
die Geiſteskräfte ſind ſehr verſchieden. Dem einen
fällt das Lernen leicht, dem anderen wird es ſchwer.
Die gediegeneren, gründlichen Charaktere lernen gewöhnlich wer Auch tritt bei zu gründlicher Ent

wicklung ſpäter ein Rückſchlag ein. Eine ſtetige, lang
ſame Entwicklung iſt vorzuziehen. Es liegt ſchon in
der Konkurrenz der Klaſſen und Schulen, die Anforde
rungen möglichſt hoch zu ſchrauben. Ob das für die
zarte Jugend immer gut iſt, iſt eine andere Frage. Der
gute Wille iſt das maßgebende. Iſt der vorhanden,
dann ſollen die Eltern zufrieden ſein. Auf keinen Fall

ſie verlangen, daß gerade ihre Kinder die beſten

r

ein ſollen. Man muß ſeine Kinder nicht zur Be
riedigung der Eitelkeit mißbrauchen. Anderenteils

ſollen ſich die Eltern auch um die Zenſuren kümmern,
damit nicht die bei vielen Kindern vorhandene Gleich
ültigkeit Rückfall finde. Wir hörten einmal ein junges
ädchen ſagen: „wenn ich eine gute Zenſur bringe,

bäckt meine Mutter Pflaumenkuchen, und wenn ich eine
ſchlechte bringe, dann bäckt ſie auch Pflaumen-
kuchen“. Wozu ſich alſo Mühe geben, wenns in jedem
en Pflaumenkuchen gibt Wenn alſo nicht jedes

nd das beſte ſein kann, aber auch nicht das ſchlechteſte
u ſein braucht, ſo iſt doch das Wiſſen und Können,
as die Schule bietet, eine wertvolle, unerſetzliche Mit

gabe für das ganze Leben.
Am geſtrigen letzten Septembertage ſchied Frl.

Emilie Winter, gebürtig aus Merſeburg, nach
34 jähriger Tätigkeit als Handarbeitslehrerin der weib
lichen Jugend unſerer ſtädtiſchen Schulen aus ihrem
Amte, um nunmehr die weiteren Jahre ihres arbeits
reichen Lebens im Schildtſchen Stift hier in Ruhe
ne Iſt ihr auch eine beſondere offizielle

nerkennung nicht zuteil geworden, ſo wird ſie doch
das dankbare Gedenken ihrer Schülerinnen, von denen
viele ſchon lange Frauen und Mütter geworden ſind,
in ihr neues Tuskulum begleiten. Möge ihr ein
ſchöner Lebensabend beſchieden ſein. Bemerkenswert
in unſerer etwas flüchtigen Zeit dürfte noch ſein, daß

rl. Winter bis zu ihrer jetzigen Uberſiedelung in das

childtſche Stift 45 Jahre lang als Mieterin im
Hauſe Brühl Nr. 16 gewohnt hat.

Das 40jährigeArbeitsjubiläum konnte
heute hier der Hausmann Hermann Kindmann
begehen, der ununterbrochen dieſen Zeitraum bei der
Firma B. A. Blankenburg beſchäftigt iſt. Dem
treuen Arbeiter, der unlängſt mit dem Allgemeinen
Ehrenzeichen ausgezeichnet wurde, auch an dieſer
Stelle beſten Glückwunſch

Die

Geſchäftsveränderungen. Mit dem
1. Oktober haben zwei hieſige Reſtaurationen ihren
Beſitzer gewechſelt. Das Reſtaurant „Zum Vater
land“ iſt von Herrn Willy Luther und Sachſes
Reſtauration an der Geiſel von Herrn W. Berg
mann übernommen worden.

Die amtliche Wettervorherſage. Vom
1. Oktober ab findet die allgemeine Verbreitung der
Wettervorherſagen und deren öffentlicher Anſchlag
bei den Telegraphenanſtalten nicht mehr ſtatt. Die
Wetterdienſtſtellen für das Gebiet des norddeutſchen
Wetterdienſtes werden jedoch auch während des
Winters Wettervorherſagen und Wetterkarten auf
ſtellen, die vom Publikum unter denſelben Be
dingungen, wie bisher, bezogen werden können.

Anderung des Gottesdienſtes im Dom.
Wie aus den kirchlichen Nachrichten erſichtlich iſt,
nehmen mit nächſtem Sonntag im Dom die Abend-
gottesdienſte um 5 Uhr wieder ihren Anfang.

Vom Fiſchermeiſter F. Dorias hier wurde heute
mittag der Leichnam eines jungen Mädchens in der
Saale bei Meuſchau aufgefangen und am Ufer der
Königsmühle feſtgemacht. Allem Anſchein nach iſt
die Tote die ſeit Donnerstag vor. Woche im Dorfe
Veſta vermißte Anna Biller.

Stadttheater in Halle. Die letzte Auf-
führung von Lortzings allerliebſter Spieloper „Der
Waffenſchmied“ iſt für Sonnabend abend angeſetzt.
Jm 2. Akt iſt ein großes Winzerballet eingelegt, das in der
Erſtaufführung weggelaſſen worden war. Für Sonntag
Nachmittag iſt als Volksvorſtellung bei ganz kleinen Ein
trittspreiſen Leſſings gewaltige Tragödie „Emilia
Galotti“ in der bekannten Beſetzung auf dem Spielplan.
Auf vielfachen Wunſch gelangt am Sonntag abend Webers
„Freiſchütz“, der unter dem Zeichen eines vollſtändig
ausverkauften Hauſes ſeine 100ſte Aufführung im Stadt
theater erlebte, zur Darſtellung. Die neue prachtvolle
ſpaniſche Ausſtattung nach dem Muſter der Münchener
Neuinſzenierung und die durch Mitwirkung der geſamten
Chorſchule auf über 80 Sänger und Sängerinnen ver
ſtärkten Chöre dürfte eine einwandfreie Geſamtaufführnng
dieſes deutſchen Meiſterwerkes verblürgen. Da durch die
großen ſzeniſchen Anforderungen eine andere Oper ſzenen
techniſch nicht möglich iſt, ſolange der Freiſchütz auf dem
Repertoir ſteht, ſo muß am Sonntag abend unbedingt die
letzte Aufführung ſein, damit für den „Oberon“ Platz
geſchafft wird. Den auswärtigen Theaterbeſuchern, die
ſich zweifellos zahlreich einſtellen werden, ſei die
Vorbeſtelleinrichtung in Erinnerung gebracht, ohne
deren Benutzung das Erhalten guter Plätze
ſehr ſchwierig iſt. Vocreinſendung des Betrages
iſt erwünſcht. Wochenrepertoire: Montag
„Der Bajazzo“, hierauf „Die liebe Familie“.
Dienstag Feſtvorſtellung bei aufgehobenem Abonnement
und Kaſſenverkauf „Oberon“. Mittwoch „Der
Mennonit“. Donnersta
Freitag „Moral“ (Novität).
„Die Karolinger“, „Die Förſterchriſtel“, „Die
Königin von Saba“.

Ans dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen
F Veſta, J. Okt. Zu dem von uns vor einigen

Tagen gemeldeten Verſchwinden der Anna
Biller iſt noch mitzuteilen, daß das junge Mädchen
bei ſeinem Onkel in Fährendorf, deſſen ſeit einigen
Jahren verſtorbener Frau ſie bereits gedient hatte, in
Stellung war. Schon ſeit längerer Zeit verbreiteten
ſich dort gewiſſe Gerüchte, die ſich ſchließlich zu einer
Anzeige bei der Gendarmerie verdichteten. Es ſollte
ein Verbrechen gegen keimendes Leben verübt worden
ſein, das von der Verſchwundenen jedoch energiſch be
ſtritten wurde. Augenſcheinlich handelte es ſich bei dem
Termin, zu dem ſie geladen war, um dieſe Angelegenheit.
Da das junge Mädchen bisher noch nicht wieder auf
getaucht iſt, iſt die Befürchtung, ſie habe ſich ein Leid
angetan, nicht von der Hand zu weiſen. Man ver
mutet, daß ſie in die Saale gegangen iſt.

S. Ammendorf, 30. Sept. Jn der Waſſer-
mühle wollte ein Arbeiter auf die Walze einen neuen
Riemen auflegen. Hierbei hatte er das Unglück, erfaßt
zu werden, ſo daß er ſich beim Fall zweimal den
rechten Arm brach und die Finger der rechten
Hand ſtark verletzte. Der Bedauerswerte iſt 26 Jahre
alt; er mußte nach ſeiner Wohnung in Schkopau
gebracht werden.

S Mücheln, 1. Okt. Am 1. November d. J. tritt
der berittene Gendarmeriewachtmeiſter Altenburg
von hier in den Ruheſtand. Zu ſeinem Nachfolger
iſt der Gendarmeriewachtmeiſter Riecke aus Querfurt

beſtimmt worden.
8 Schkeuditz, 1. Okt. Lehrer Bollmann, der

geſtern nach mehr als 40 jähriger Schultätigkeit in den
wohlverdienten Ruheſtand trat, erhielt für ſeine
Verdienſte den Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern. Dieſe Ordensaus
zeichnung wurde dem Jubilar geſtern in der Aula in
der Stadtſchule in Anweſenheit des Lehrerkollegiums
und der Schüler der 1. gemiſchten Klaſſe durch den
Kreisſchulinſpektor Superintendent Ramin in feier
licher Weiſe und mit ſehr anerkennenden Worten über
reicht und angeheftet.

8 Kloſter Roßleben, 30. Sept. Die Vereinigung
zur Erhaltung deutſcher Burgen beſuchte am Sonntag die
etwa dreiviertel Stunden von hier gelegene Burg
Wendelſtein.
getroffen. Unter ihnen befanden ſich Oberpräſident
v. Hegel, Regierungspräſident v. Eiſenhart-Rothe
Merſeburg, Geh. Baurat Beisner- Merſeburg, Land
tagsabg. v. Helldorff-St. Ulrich, der Landrat des

igaros Hochzeit.u mee

Es waren gegen 200 Perſonen ein

Kreiſes Querfurt, Erb Adminiſtrator Graf v. Witz leben
Altdöbern. Jn langer Wagenreihe fuhren die Herren nach
dem Wendelſtein, wo in der Nähe des Gaſthauſes ein Zelt
erbaut war, in dem die Beſucher ſich verſammelten.
Profeſſor Dr. SpangenbergeRoßleben begrüßte ſie im
Ramen der Ortsgruppe Roßleben. Profeſſor Größler
Eisleben verbreitete ſich dann in ſeinem Vortrage über den
Namen, die Entſtehung und die Geſchichte der Burg Wendel
ſtein. Jm Burghofe gab der Vorſitzende der Burgve einigung
Bodo Ebhardt-Verlin, an der Hand von Lageplänen,
Skizzen u. a. ein Bild von der baulichen Entſtehung und
Entwicklung der Burg. Oberpräſident v. Hegel gab der
Freude darüber Ausdruck daß die Burgenvereinigung ihre
Schritte nun auch nach unſerer Heimatprovinz gelenkt habe
und ihre Tätigkeit hier entfalten wolle. Anerkennende
Worte für Ebhardt ließ er ausklingen in ein Hoch auf
dieſen. Abends 6 Uhr erfolgte die Rückfahrt nach Roßleben,
wo ſich die Feſtteilnehmer im „Schützenhauſe“ verſammelten.
Dort wurde ihnen vom Erbadminiſtrator Grafen v. Witz
leben -Altdübern ein Abendeſſen geboten. Es entwickelte
ſich hier ein gemütliches Beiſammenſein, das durch Geſänge
des Kyffhäufer Quartetts aus Sangerhauſen verſchönt
wurde. An den Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm
geſandt.

Kus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 1. Oktober 1869, erklärten ſich

die erſte und die zweite badiſche Kammer für die Notwendig
keit des Anſchluſſes der ſüd deutſchen Staaten
an den Nordbund. Jn Baden war man damals in
Bezug auf die deutſche Einigungsſrage am weiteſten vor
geſchritten bildeten doch die badiſchen Truppen in Uniform
und Organiſation bereits einen Beſtandteil des preußiſchen
deutſchen Heeres und ein preußiſcher General war badiſcher
Kriegsminiſter. Die Erklärung der Kammer war um ſo
wertvoller, als die übrigen ſüddeutſchen Staaten noch immer
zögerten, ſich an den norddeutſchen Bund anzuſchließen.

Werterwart e.2. Okt. Milder, vielfach neblig bis trüb, nur ſtrecken
weiſe etwas aufheiternd, ſtellenweiſe Regen 3. Okt.
Zeitweiſe heiter, meiſt neblig bis trüb, Temperatur
Anderung gering, vielfach leichte Regenfälle.
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Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

Schämen wir uns nicht?
Unter dieſer Uberſchrift findet ſich im Septemberheft

des „Kunſtwart“ mit A. (Ayenarius) unterzeichnet die
folgende Auslaſſung:

Das Deutſche Reich verlangt an neuen Steuern für
Bier 100, für Tabak 43, für Branntwein 80, für Streich
hölzer 25, für Kaffee 36, zuſammen alſo 284 Millionen
Mark. Die einzelnen Gewerbe aber ſind an der Arbeit,
dieſe S in der ten daß ſie durch

Preiserhöhungen einbringen wollen für Bier 720, für
Tabak 160, für Branntwein 280, für Streichhölzer 33,
für Kaffee 54, alſo zuſammen 1247 Millionen Mark.
Mit anderen Worten: Die Erhebung von 284
Millionen Steuern für das Reich wird zum
Vorwand genommen, um 963 Millionen
in die eigenen Taſchen zu ſtecken. Jn welchem
Umfange das glückt, iſt ja eine andere Frage, die gute
Abſicht war da, und an heißem Bemühen zu ihrer Ver
wirklichung hat's nicht gefehlt und fehlt es nicht.

Denkt man an das Geſchrei vorher über die un
natürliche Belaſtung durch jene andern 284 Millionen,
denkt man an die Steuerkämpfe vorher überhaupt mit
all ihren Verſuchen, ſelbſt unter ethiſchen Vorwänden
das Zahlen nur immer den andern zuzu
ſchieben welches Bild vom ſittlichen
Zuſtande unſeres Volkes gewinnt man
dann? Für den Praktiker, der mit den Menſchen
rechnet, wie ſie nun einmal ſind, mag die Folgerung
aus der jetzigen allgemeinen Rebbachmacherei einfach
die fein: ſchafft zu ſolchem Gegauner keine
neuen Vorwände, geht endlich auch für das
Reich über zum direkten Steuerſyſtem!
Aber wer nicht ſo kühlen Herzens iſt, muß dem nicht

übel werden beim Blicke auf unſer
Volk? Mir ſcheint, wenn irgendeine Erſchei
nung, ſo beweiſt dieſe hier, daß echte Vaterlands
liebe in Deutſchland ſtatt der Verhimmelung deutſcher
Art und deutſcher Treue und der Pflege des Dünkels,
der ſich allen anderen Völkern überlegen fühlt,
jetzt auf geraume Zeit mit aller Energie auf Selbſt
erkenntnis zu arbeiten hat. Oder wir werden in der
Geſamtheit der Völker mit der Zeit der Stellung
unwürdig, die wir einnehmen, und ent
arten ſchlechterdings. Unſere vortrefflichen
Gaben allein tun's eben nicht.

e c
Die letzte Gruppe der neuen Steuern

tritt mit dem 1. Oktober in Kraft. Es ſind das drei
Verbrauchsſteuern: die Erhöhung der Branntwein
ſteuer, die Glühkörper- und die Zündwarenſteuer,
ſowie die Verkehrsſteuer: der Scheckſtempel.

Die Branntweinſteuererhöhung ſetzt die Ver
brauchsabgabe von der innerhalb des Kontingents her
geſtellten Alkoholmenge von 50 auf 105 Pfg. für das Liter,
von dem außerhalo des Konringents hergeſtellten von 70
auf. 125 Pfg. hinauf Dadurch werden alle Branntweine,
Liqueure, Kognkz, auch Parfüms, zu deren Bereitung
Alkohol benutzt wird, erheblich verteuert. Der Einfuhrzoll
für ausländiſche Fabrikate erfährt ebenfalls eine weſent
liche Erhöhung. Branntwein und Fabrikate daxaus, die
ſich am 1. Oktober in Höhe von mehr als 20 Litern im
Beſitze von Gewerbetreibenden oder in Höhe von mehr als



10 Litern in Haushaltungen befinden, müſſen mit 35 Pfg.
für das Liter Alkohol nachverſteuert werden.

Die Steuer auf Beleuchtungsmittel belegt die
Glühkörper zu Gasglühlichtlampen mit 10 Pfg. für das
Stück; die Brennſtifte zu elektriſchen Bogenlampen werden
für Stifte aus reiner Kohle mit 60 Pfg. und für Stifte aus
Kohle mit Leuchtzuſätzen mit 1 Mk. für das Stück ver
ſteuert. Brenner zu Queckſilberdampf- und ähnlichen
Lampen werden mit 1 Mk. Steuer für das Stück belegt.
Bei elektriſchen Glühlampen und Brennern zu ſolchen
wird die Steuer nach der Wattſtärke und der Beſchaffenheit
abgeſtuft. Der Mindeſtſatz iſt 5 Pfg. bei Kohlenfaden-
lampen bis zu 15 Watt; bei ſolchen von 101 bis 200 Watt
beträgt der Satz bereits 50 Pfg. und ſteigt dann bei je 100
Volt um 25 Pfg. Metallfadenlampen, Nernſtlampen uſw.
zahlen die doppelte Steuer. Alle am 1. Oktober im freien
Verkehr befindlichen Beleuchtungsmittel müſſen nachver
ſteuert werden, die in Haushaltungen befindlichen
bleiben frei.

Die Zündwarenſteu er beträgt bei Zündhölzern für
die Schachtel mit weniger als 30 Stück 1 Pf., mit 31-—60
Stück 1 Pf., mit mehr als 60 Stück 1 Pf. für je 60
Stück oder einen Bruchteil davon. Stearin- und Wachs
ſtreichhölzer zahlen für je 20 Stück oder einen Bruchteil
davon 5 Pf. Für alle am 1. Oktober im freien Verkehr
vorhandenen Vorräte iſt die Nachverſteuerung vorgeſehen,
während die in Haushaltungen vorhandenen von der Steuer
befreit bleiben.

Der Scheckſtempel, der ſich auch auf Quittungen
auf Geldſummen erſtreckt, die aus Depoſitenguthaben ge
zahlt werden, beträgt 10 Pf. für den Scheck uſw. Die
Steuer trägt der Empfänger des Geldes oder Schecks. Jn
ländiſche Poſtſchecks und Schecks, die dem Wechſelſtempel
unterl.S gen, bleiben ſteuerfrei. Die Entrichtung der Scheck
ſtemp elabgabe muß erfolgen, ehe der Scheck vom Ausſteller
aus den Händen gegeben wird. Als Scheckſtempel werden,
fall s nicht der Scheck auf einem mit dem Reichsſtempel ver
ſehenen Vordruckformular ausgeſtellt wird, Stempelmarken
verwendet, die bei den Hauptzollämtern und Zollämtern
zu haben ſind. Die Stempelmarke iſt bei Schecks an einer
beliebigen Stelle der Vorder- oder Rückſeite aufzukleben
und durch Uberſchreiben mit Tinte zu entwerten. Die
Entwertung muß entweder in der Weiſe geſchehen, daß die
Schrift oder Unterſchrift der Urkunde über die Marke von
einem Rande bis zum entgegengeſetzten Rande fortgeführt
wird, oder dadurch, daß Tag, Monat und Jahr der Ver
wendung der Marke auf dieſer niedergeſchrieben werden;
im letzteren Falle iſt es geſtattet, dem Entwertungsvermerk
die Firma oder den Namen des Verwendenden ganz oder
teilweiſe hinzuzufügen.
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Von der Branntwein-Nachſtener-

Ordnung.
Gemäß S 5 der BranntweinNachſteuerOrdnung

hat ein jeder, der am 1. Oktober d. J. unvergällten
(undenaturierten) oder nicht ſteuerfrei abgelaſſenen
Branntwein des freien Verkehrs oder aus ſolchem
Branntweine hergeſtellte Branntweinfabrikate im Be
ſitz oder Gewahrſam hat, bis ſpäteſtens am 5. Oktober
d. J., den Branntwein oder die Branntweinfabrikate
bei der Hebeſtelle ſeines Bezirkes ſchriftlich nach Menge,
Alkoholſtärke und Raumprozenten oder Gewichts
prozenten und Aufbewahrungsort mittelſt einer für die
Steuererhebung verbindlichen Erklärung anzumelden.

Eine Anmeldung iſt nicht erforderlich
für Branntwein und Branntweinfabrikate im Beſitze
oder Gewahrſam von Haushaltungsvorſtänden in
Mengen von nicht mehr als 10 Liter Alkohol,
und im Beſitze von Gewerbetreibenden, die Brannt
wein im kleinen verkaufen, in Mengen von nicht mehr
als 20 Liter Alkohol.

Beim Vorhandenſein von mehr als 10 bezw. 20 Liter
Alkohol ſind die geſamten Vorräte anzumelden.
Branntwein und Branntweinfabrikate, die ſich am
I. Oktober und an den folgenden Tagen unterwegs
befinden, ohne daß ſie bereits der Nachſteuer unter
legen haben oder ſchon in eine andere Anmeldung auf
genommen ſind, müſſen vom Empfänger angemeldet
werden, ſobald ſie in ſeinen Beſitz gelangt ſind. Nach
ſteuerpflichtige Erzeugniſſe, die veräußert ſind, ſich aber
noch im Gewahrſam des Verkäufers befinden, ſind von
dieſem anzumelden und nachzuverſteuern.

Zur Nachſteueranmeldung ſind Vordrucke zu be
nutzen, die von der Steuerhebeſtelle unentgeltlich ver
abfolgt werden.

Ferner iſt gemäß S 4 der E,ſſigſäure- Nach

Käwtliche Heuheten für Herbst ung Winter in

Ataben- nd Mödehe

ſteuer Ordnung von jedem der am 1. Oktober
d. J. aus Holzeſſig oder eſſigſauren Salzen gewonnene,
zu Genußzwecken geeignete Eſſigſäure im Beſitz oder
Gewahrſam hat, bis zum 5. Oktober eine ſchriftliche
Anmeldung bei der Hebeſtelle ſeines Bezirks abzugeben,
in welcher er die Menge der vorhandenen Eſſigſäure,
ihren Gehalt an reiner Eſſigſäure in Hundertteilen
ihres Gewichts (Stärke der Eſſigſäure) ſowie den Auf
bewahrungsort anzugeben hat.

Eſſigſäure in Beſitz oder Gewahrſam von Haus
haltungsvorſtänden in Mengen von nicht mehr als
10 Kilogramm waſſerfreier Eſſigſäure braucht nicht
angemeldet zu werden. Dagegen ſind Gewerbe
treibende, Konſumvereine, Kaſinos, Logen und ähn
liche Vereinigungen, die zu Genußzwecken geeignete
Eſſigſäure am 1. Oktober 1909 im Beſitz oder Ge
wahrſam haben, verpflichtet, ihre ſämtlichen Be
ſtände anzumelden, alſo auch Mengen von nicht mehr
als 10 Kilogramm wahrer freier Eſſigſäure.

Jm übrigen gilt bezüglich der Nachverſteuerung der
Eſſigſäure dasſelbe, was vorſtehend bezüglich des
Branntweins und der Branntweinfabrikate geſagt iſt.
(Mitgeteilt vom Kal. Hauptzollamt.)

Gerichtsverhandlungen.
l. Halle, 30. Sept. (Strafkammer.) Der noch

unbeſtrafte 30 jährige Geſchirrführer Otto Rudolf
aus Merſeburg hatte als Angeſtellter eines dortigen
Speditionsgeſchäſtes mehrfach Einblicke in eine Vorrats
kammer eines anliegenden Hotels getan. Er konnte
ſchließlich der Verſuchung nicht widerſtehen, ſich einen
falſchen Schlüſſel zu der Kammer anfertigen zu laſſen und
ihr dann fleißig heimliche Beſuche abzuſtatten. Jn der
Zeit vom Februar bis Juli d. J. ſtahl er nach und nach
insgeſamt für etwa 160 Mark Vorräte, hauptſächlich Eß
waren und Seife. Die billige Bezugsquelle verurſacht ihm
nun die teuren Koſten von fünf Monaten Gefäng-
nis und drei Jahren Ehrverluſt wegen ſchweren
Diebſtahls. Jn der Urteilsbegründung wurde ſeine Straf
tat als ein ſehr grober Vertrauensbruch gerügt.

Drei Dragoner, die einen Wachtmeiſter im
Dunkeln mit Steinen beworfen hatten, wurden vom Kriegs
gericht in Oldenburg zu je dret Jahren Gefängnis
verurteilt.

Sittlichkeitsverbrechen. Die Strafkammer
in Waldshut verurteilte den 34 jährigen verheirateten
Realſchulprofeſſor Franz Alois Friedrich wegen
Sittlichkeitsvergehens, begangen an mehreren Schülerinnen
der Realſchule, zu 2 Jahren Zuchthaus.

Vermischtes.
(Von der Eiſelnbahn.) Aus Euskirchen, den

29. September, geht uns folgende amtliche Meldung zu:
Heute vormittag 9 Uhr 8 Min. liefen ſieben Arbeitswagen
aus dem Caller Tunnel ab bis zur Station Mechernich,
wo ſie auf ein leeres Nebengleis geleitet wurden. Sie
überfuhren den Prellbock, die gegenüberliegende Straße
und drangen in ein Haus, deſſen Bewohner verletzt wurden.
ne terten iſt bedeutend. Unterſuchung iſt ein
geleitet.

(Der doppelte Raubmord auf der Jnſel
Rügen.) Donnerstag mittag traf aus Bergen eine Ge
richtskomiſſton an der Mordſtelle ein und nahm ein Protokoll
über den Befund auf. Die Leichen waren beraubt, die
Kleider zerriſſenund ſämtliche Wert gegenſtände
fehlten. Die Ermordeten ſind der Paſtor Vermehrn
und Frau aus Retſchow bei Doberan i. M. Weiter wird
gemeldet: Die Leiche des Paſtors Vermehrn weiſt 5 Schuß
wunden auf, die Frau erhielt 2 Schüſſe in die Bruſt und
einen in die rechte Schläfe. Da ſich an der Schläfe noch
Pulverſchleim befand, müſſen die Schüſſe aus allernächſter
Nähe abgegeben worden ſein. Als Täter kommen vermut
lich 3 Perſonen in Betracht. An Wertgegenſtänden
wurden bei den Leichen nur gefunden die beiden Trauringe
und die Uhrkette des Mannes, von der die Uhr mit Gewalt
abgeriſſen zu ſein ſcheint. Der Tatort befindet ſich 200
Meter ſüdlich von Wilhelmsſicht. Der Weg iſt ringsum
von dichtem Gebüſch umgeben. Auf dem Wege lagen acht
Browinghülſen. Die Leichen ſind von den Tätern nach
beiden Seiten des Weges geſchleppt worden.

(Die Cholera in Hoklland) Jn Lopik (Provinz
Utrecht) iſt am Montag einzweiter Cholerafall auf
getreten.

(Scharlachepidemie in Oberſchleſien.) Auf
Anordnung des Regierungspräſidenten in Oppeln iſt die
katholiſche Volksſchule in Godullahütte Mittwoch wegen
einer unter den Schulkindern ausgebrochenen Scharlach
epidemie bis auf weiteres geſchloſſen worden. Jm
ganzen ſind 150 Er krankungen polizeilich gemeldet worden

a

-Anzügen, Kletdern, -Paletots,
-Mäntelm,

-Hüten, -Jacketts,-Mütuem,
-Strümpfen usw.

B Jünglings- undBnackfisch- Kleidung
emnfehlen gle Sye-ig lität

-Schlipsen,

in einzelnen Familien ſind bis zu fünfKindern erkrankt.
Auch in Orzegow iſt die Schule geſchloſſen worden.
Von den dortigen Schulkindern ſind 80 erkrankt, 7 ſind ge
ſtorben.

(Das Terzerol in Kindeshand.) Mittwoch
abend ſpielten mehrere Knaben in der Flensburgerſtraße
zu Berlin. Einer davon hantierte mit einem kleinen
Terzerol. Die Ladung entlud ſich und drang dem 12-
jährigen Franz Malmquiſt in den Kopf. Nach Anſicht der
Arzte iſt wenig Ausſicht vorhanden, ihn am Leben zu er
halten.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 1. Okt. Es verlautet, daß der Zu

ſtand der Zarin ernſt iſt, ſo daß der Hof wahrſcheinlich
den ganzen Winter in der Krim verbleiben wird.

Warſchau, 1. Okt. Drei Banditen, die einen
räuberiſchen Uberfall auf einen Zahlmeiſter der Weichſel
bahn planten, feuerten, als ſie verfolgt wurden, auf die
Poliziſten und vewundeten zwei. Sie wurden jedoch um
zingelt und entleibten ſich dann.

London, 1. Okt. Generalpoſtmeiſter Luxton teilte
geſtern im Unterhauſe mit, daß mit der Marconi
Geſellſchaft ein Ubereinkommen abgeſchloſſen worden ſei,
nach dem alle Küſtenſtationen der Geſellſchaft in den Beſitz
des engliſchen Reichspoſtamts übergehen. Alle Stationen
werden, der internationalen radiotelegraphiſchen Kon
vention entſprechend, für alle Schiffe geöffnet ſein, gleich
viel mit welchem Syſtem dieſe ausgerüſtet ſind. Die
Marconi- Geſellſchaft behält die Konzeſſion allein für ihre
auf weite Entfernungen berechneten Stationen Poldhu in
Cornwalli und Clifden in Jrland, die urſprünglich
für den Nachrichtenverkehr mit Amerika beſtimmt
waren. Ein gleiches Abkommen ſei auch mit „Lloyds
Shipping Agency“ für deren drahtloſen Stationen
zuſtande gekommen. Es liege vom handelspolitiſchen und

vom ſtrategiſchen Geſichtspunkte im öffentlichen Intereſſe,
daß die Küſtenſtationen für die Verbindung mit Schiffen in
den Händen der Regierung ſeien und als ein Teil des all
gemeinen engliſchen Telegraphenſyſtems behandelt würden.

New York, 1. Okt. Eine 70000 Mann ſtarke
Militärparade ging anläßlich der Hudſon
Fultonfeier durch die Hauptſtraßen. Ungeheuer
war der Andrang der Zuſchauer, ſtärker als je. Die
Polizei mußte die Miliz um Hilfe bitten, um Bahn zu
machen. Es fanden jedoch keine Störungen ſtatt.
Das Urteil der Preſſe und der Zuſchauer geht
dahin, daß die Weſtpointers und die Deutſchen den
beſten Eindruck machten. Das deutſche Kontingent
wurde von brauſendem Beifall von Anfang bis zu
Ende begleitet.

Berliner Getreide und nBerlin, 30. September.
Weizen lok. inl. 211,00 --22,00 Mark.
Roggen lok inl. 169,00 Mark.
Hafer fein 173,060—180,00 Mt., do. mittel 166,00 bis

172,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00--80,76 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,00--28, 10 Mt.
Gerſte inl. leicht 153,00 158.,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 1659,00-—178,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wugen leichte 128,00—133 00 Mark. h

Weizenkleie grop gerto exkl. Sack ab Mühle 11,29
bis 12,20 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bie
12,20 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11,70 bis
12,650 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 30. Sept. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
155 Rinder und zwar: 31 Ochſen, 9 Kalben, 63 Kühe,
52 Bullen, 961 Kälber, 222 Stück Schafvieh, 1731 Schweine,
und zwar: 1731] deutſche, zuſammen 3069 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) e Ochſen, Qual. 184,
I 77, i e6, IV V Kalben und Kühe, Qual. I--,
II 75, III 665, V 66, V 46; Bullen, Qual. I 66, II 64, III 69,
v V Schweine, Qual. 176, II 72, III 67, 9 67,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 1 52, II 48, III 36,
IV V Schafe, Qual. I 48, II 40, III 34, IV V
Verkauf: 186 Rinder, und zwar: 24 Ochſen, 9 Kalben,
55 Kühe, 48 Bullen, 961 Kälber, 204 Schafe, 16589
Schweine Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben. Kühe,
Bullen, langſam Kälher, Schafe, Schweine mittelmäßig.

in größter Auswahl von den villigſten bis zu den hochfeinſten
Ausführungen.

W Auswahlſendungen portofrei.

Geschw, Jüdol, Halle a. S.
Leipaiger Str. 101. Wähe des Marktes

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familienngchrichten.
Sonntag den 3. Oktober
(Erntedankfeſt) predigen:

(Geſammelt wird eine Kollekte für das
hieſige Chriſtianen-Waiſenhaus.)

Dom. Vorm. /210 Uhr: Diak. Wuttke
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Sup. Bithorn

Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor Scholl
meyer.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Anum. Derſelbe

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Wuttke.
Dienstag nachmittag 5 Uhr, Mühlſtraße

1, Frauenhülfe.

Boit

Delius.
Jm

5onntag mo

Nenumarkt.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Feier des heil. Abendmahls.

Altenburg

Anſchluß an den
Beichte und Abendmahl.

Montag Frauenhülfe (Reichskanzler).
Abends /28 Uhr: Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1. rAbends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
rgens /27 Uhr: Beichte.
1728 Uhr: Frühmeſſe.

1/310 Uhr:
Kachm. 2 Uhr

Gottesdienſt im Kir
Spergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Geſtern früh

Anm.
Uhr: Paſtor

Gottesdienſt

Vorm. 10
Mann, unſer

vollendeten 52.

n mit Predigt.
hriſtenlehre oder Andacht

iel Spergan. aus ſtatt.

2/26 Uhr verſchied
ugch langem, ſchwerem in Geduld
ertragenem Leiden mein herzensgeter

lieber treuſorgender
unvergeßlicher Vater, Schwieger und
Großvater, der Landwirt

Eduard Graf
Lebensjahre.

Dies zeigen ſchmerzerſüllt an mit
der Bitte um ſtille Teiknahmie

die tieftrauernde Familie Graf
nebſt Angehörigen.

Pretzſch, den 1. Oktober 1909.
Die Beerdigung findet Montog

nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe

Fur die Uns anlaßtich unſerer ſbernen
Hochzeit von nah und fern erwieſenen Auf
merkſamkeiten ſagen wir unſern herzlichen
Dank.

Merſeburg den 1. Oktober 1909.
Gottlieb Walzog und Frau.

ine Müechziege
u. 1 Hahn u. 5 Hühner,
weiße Wyandottes, zweijährig, verkauft
otllig wegen Umzug

G. Weissmanm, Schloßgärtner,
in Tragarth bei Merſeburg.

Finige Norgen Feld
in nächſter Nähe der Stadt vom 1. Oktober
an zu verpachten. Zu erfragen

Mälzerſtraße 8.



Bekanntmachung.
Der Koks- und Teermarkenverkauf

findet vom 1. Oktober d. J. ab ausſchließ
lich im Kontor der Gasanſtalt ſtatt und

zwarvormittags von 8 bis 12 Uhr,
nachmittags von 2 bis 4 bezw. 6 Uhr.

Merſeburg, den 29 September 1909.
Die Verwaltung der Gasanſtalt

errschaftl. Wohnung
(zwei Etagen), 10 Zimmer, Küche, Bade
zimmer nebſt Zubehör, Waſſerſpülung.
Gas, zum 1. April 1910 zu vermieten;
event. geteilt. Offerten unter L B. 10 an
die Exped. d. Bl erbeten.

Eine Wohnung zu 25 Talern an einzelne
Leute zu vermieten. Näheres

Dom 11.

Mälzerſtraße 6 iſt ein Logis zum
Preiſe von Mk. 300 an anſtändige Leute
zu vermieten und kann ſofort bezogen
werden. Näheres Entenplan 3, im Laden

Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, zum 1. April 1910
zu vermieten Breite Straße 5.

Hofwohnung
zu vermieten Gr. Ritterſtraßze 6.

Kleine Familtenwohnung, beſtehend
aus Stube, Kammer, Küche, Bodenraum,
Torfgelaß und Keller, an ruhige Leute zu
vermieten und Neujahr 1910 zu beziehen.
Preis 160 Mk. p. a. Näheres

Helgrube 9, 1 Tr.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu
bezieben Unter- Altenburg 46.

Hierdurch geſtatte

ich mit dem heutigen Tage das
wirtſchaftete Reſtaurant

Weissénfelser Str. 30 ü

S

Geschäfts- Veber nahme.
ich mir einem

Merſeburg und Umgegend die ergebene Mitteilung zu machen, daß

Willy Luiher.

geehrten Publikum von

bis jetzt von Herrn A. Vollrath be

„Zum Vaterland“
bernommen habe. Jch bitte, das

meinem Vorgänger in ſo reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen
auch auf mich übertragen zu wollen und ſehe einem geneigten Zu
ſpruch gern entgegen.

Hochachtungsvoll

unerreicht billig.
„Aida“ Petroleumglühliehthrenner

4,50 Mark.
Paul Ehlert um August Per.

Etago zu 426 Mk. ſofort oder
v ſpäter zu beziehen.

Beſichtigung 10--12 Uhr vorm. und
Uhr nachm.

Weißenfelſer Straße 20.
Weissenfelser Strasse 32

iſt eine größere Wohnung mit elektriſcher
Lichtanlage, Garten, zum 1. Januar zu
vermieten, event. ſchon 1. Nov. d. J. zu
beziehen. Zu erfragen

Eiſenbahnſtraße 3.
Verſehungshalber iſt eine herrſchaftliche

Wohnung von 6 Räumen, Küche, Bad
und Zubehör ſofort zu vermieten

Kleine Ritterſtraße 14.
Wohnung,

1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zubehör,
zu vermieten und am 1. Januar zu beziehen

Annenſtraße 2.
T. Wage ind Cerwohnung

im ganzen oder geteilt zu vermieten und
I. April 1910 zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Mietsquittungsbücher,
in mehrere Jahre ausreichend, empfiehlt
illigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Olgrube.

eubau Clodighauer Strasge 6

iſt die 2. Etage zu vermieten und Neujahr
1910 zu beztieben.

Wohnung zu vermicten.

Das unrere Logis im Grundſtück
Halleſche Straße 6 ſoll vermietet werden
Näheres bei Pried. M. Kunth.
V möbl. Jimmer mit Kabinett
zu vermieten Gr. Ritterſtraßze 7 I.

Vuſt möhllertes Immer
zu vermieten Gotthardtur 19 II.
klegantes grosses Timmer,
eventl auch mit Klavier, ſofort preiswert zu
vermieten. Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl

Möbliortos 2immor
mit und ohne Kabinett zum 1. Oktober zu
vermieten Dammſtr. 9, I.

Möbliertes gimmer mit Kabinett

zu vermieten veite Straße 8, part.

Leeres Zimmer
von junger Dame zum 1. November 1909
zu mieten geſucht. Möglichſt Nähe der
Gotthardtſtraße Gefl Angebote zu richten
an Kaiſers Kaffregeſchäft,

Gotthardtſtr. 28.

e uAnſtandige Schlafſtelle
offen Friedrichſkrahe 38, part.

2 avgtändige Sehlaketellen

offen and 13.Freunſſſe SMlaſſele mit Penſion

offen Odere Breite Straße 18.

Reſte 11/2—7 Meter lang, außergewöhnlich

Umarb
Zahnziehen fast sehmerzlos. Mässige Preise.

Willy Muder,
nh Aubert Wotzke.

Gernaer Kleicderstofte
billig.

B. Wendlandl, Preußerſtraße 10. I.

Küngtliche Zähne, Plomven etc.
eitung schlechtsitzender Gebisse.

Merseburg, Markt 19.
Gegenüber dem Ratskoeller.

ch AAATAHeizvare Schlafſtelle offen.
Frau Müller, Brühl 4, 1 Tr.

Haus Veorrauf.
Infolge plötzlicher ſchwerer Krankheit

meiner Frau verkaufe oder verpachte ſofort
mein Haus mit Geſchäft. Anzahlung nach
übereinkunft.

O. Scohlegaol, Schmale Straße 10.

Umzugshalber
verkaufe zu herabgeſehzten Preiſen:
Sohllederſeiten (a Pfd. 70 Pſg.),

Vache und Sohlledercrupons,
Lagerſchäſte,

Radler- und Jagdgamaſchen,
Holzſchuhe,

Bürſtenwaren, Scheuertücher c.

Max Iaut,bis 1. Oktober kl. Ritterſtraße 12.

Ladeneinrichtung,
paſſend für Kolonialwaren oder Konfi
türengeſchäft, zu verkaufen. Beſichtigung
gern geſtattet. Kaiſers Kaffeegeſchäft,

Gotthardtſtr. 28.

Mehrere Paare gute kennen

ſind billig zu verkaufen elarube 3.

Mbbel, Spiegel Gufas
in ſehr ſolider Ausführung empfiehlt in
reicher Auswahl unter reeller Garantie

Transport frei
P. Pertz, Tiſchlermeiſter,

Breiteſtraße 3.
Billigſte Bezugsquelle gegen Kaſſe

Gnaſllierte Keſe in tadelloſer Ware
empfehlen billigſt

Hebr. Wiegam d

Salon Hriketts,
Preßtorf,

Cohks,
S Holzkohlen, S

Scheitholz,
auch zerkleinert, liefert billigſt

Schaſe- Verkauf.

verkauft der Schäfer auf Rittergut Weg
witz Hei Merſeburg

Schlachtepferde

auft zu hohen Preiſen
V. Naundork, Tiefer Keller I.
Pferde zum Schlachten

kanft zu höchſten Preiſen
F. Hödius, Roßſchlächterei.

Helgrube 8.
u Telephon 349.

Ratten
50 Pf. 1 Mk. Adler-Drog. Kurt Ahel,
CentralDrogerie Richard Kupper.

Türſchließer,
hydrauliſche und pneumatiſche, mit 3jähr.

Bauſchloſſerei von Rloh. Gürtmer,
Unteraltenburg 4.

18 Stück junge gut angefleiſchte Mutter
ſchafe und 16 Stück ſchöne große Lämmer

Mäuſe, vertilgt radikal „Ackerlon“. a Paket

Sarantie, liefere billigſt, auch probeweiſe.

Paul Göhlseh,

Merſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320
Blektr. Liehtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchiäs,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,

Luftröhrenkat., Nerven,
Haut, Blaſen, Magenleid.

Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

anſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig
abzugeben.

Th. Rössmer, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube.

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mit
Carl Kochs Nahrzwieback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ſtärkt den Knochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis,
Skrophuloſe 2c., da er die Beſtandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Muttermilch.
eigenen Nährſalzen und Phosphaten vereint.

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 30,
0 und 60 Pfg. bei:
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Dle Schweineoſenchen- ihre Entltekung

S Prof. Dr. C. Höflich, Weihenſtephan.
Drei Seuchen ſind es, welche Jahr für

Jahr unter den Schweinen große Opfer for-
dern, nämlich der Schweinerotlauf, die
Scheineſeuche und die Schweinepeſt.

Nach dem Jahresbericht über die Ver
breitung von Tierſeuchen im Deutſchen Reiche
érkrankten im Jahre 1907 an Schweinerot-
lauf 75 619 Schweine, von welchen 55 720
Stück gefallen oder getötet worden ſind. Es
iſt alſo der Schaden, den dieſe Seuche der
Schweéinezucht zufügt, ein ganz bedeutender.

Ueber die Urſache, Entſtehung und Aus-
breitung des Schweinerotlaufs iſt man heut
zutage gut unterrichtet. Mit dieſem Namen
werden danach nur jene Erkrankungen des
Schweines bezeichnet, welche als Erreger den
ſogenannten Schweinerotlaufbazillus haben.
Es äſt das ein ſehr kleiner Pilz, welcher nuy
mit den ſtärkſten Vergrößerungen geſehen
werden kann.

Der Rotlauf tritt vornehmlich bei jungen
Tieren, in einem Alter von 3 Monaten bis
zu 1 Jahre auf, und zwar zeigen ſich für
denſelben beſonders empfänglich die engli-
ſchen Raſſen, während die gemeinen Land
ſchweine bedeutend widerſtandsfehhiger ſind.

Die Anſteckung erfolgt entweder durch
Hautwunden, welche ſich die Tiere durch
Reiben, Beißen und dergleichen zuziehen, oder,
was häufiger der Fall iſt, auf dem Fütte-
rungswege. Die Entleerungen rotlaufkränker
Schweine, der Kot und Harn, enthalten näm
lich in großen Mengen den Rotlauferreger,
und dieſer kann deshalb leicht wieder von
anderen, noch geſunden Schweinen mit dem
Futter, Trinkwaſſer uſw. aufgenommen wer

den und neue Erkrankungen auslöſen.
Auch weiß man, daß die mit dem Kot und

Harn in den Boden gelangten Rotlauf-
bazillen, z. B. auf Weideplätzen, lange am
Leben bleiben, ſich dann bei wärmerer
Jahreszeit vermehren und ſo gelegentlich
wieder zu neuen Anſteckungen Veranlaſſung
geben. Damit hängt auch das beſonders
häufige Auftreten dieſer Seuche zur Som
merszeit zuſammen.

Daß die Körper von Schweinen, welche
an Rotlauf verendet oder geſchlachtet worden
ſind, die weitere Ausbreitung der Seuche

beſonders fördern können, ergibt. ſich eigent-
lich von ſelbſt. Denn der Erreger des Rot

aufs kanmt. in Blute vor und deshalb auch
in mehr oder minder großer Bayr um mangen
Körper, in allen Geweben und Organen.
Wird aber für eine entſprechende Beſeitigung
ſolcher Kadaver nicht genügend Sorge ge
tragen, ſo bilden dieſe bei der großen Wider-
ſtandsfähigkeit der in ihnen enthaltenen
Rotlaufbazillen gegen äußere Einflüſſe lange
Zeit eine ſtändige Anſteckungsgefahr für die
in die Nähe kommenden Schweine.

Jntereſſant iſt, daß die krankmachende
Wirkung des Rotlaufbazillus eine wechſelnde
iſt. Das ſieht man auch an den Verände-
rungen, welche derſelbe im Tierkörper ver
urſacht. Jn der Mehrzahl der Fälle treten
zwar Erſcheinungen der Septikämie (Blut
vergiftung) auf, welche innerhälb einiger
Tage zum Tode führen, aber gar nicht ſo
ſelten beſteht die Erkrankung nur in dem
Auftreten viereckiger, ſcharf umſchriebener,
dunkelroter Flecken in der Haut (ſogen.
Bäackſteinblattern), welche nach mehreren
Tagen von ſelbſt wieder verſchwinden. Ja,
es wurden ſogar ſchon Rotlaufbazillen in
Darm und Rachenhöhle vollſtändig geſunder
Schweine gefunden, ſo daß die Annahme be
rechtigt iſt, daß unter Umſtänden auch ge
ſunde Schweine die Krankheit verſchleppen
können.

Die Krankheitserſcheinungen, welche beim
Rotlauf zu beobachten ſind, ſind verſchieden,
je nach der Form, in welcher dieſer auftritt.
Bei der ſogenannten Rotlaufſeptikämie, der
häufigſten Rotlauferkrankung, verlieren die
Tiere plötzlich den Appetit, werden
nahmslos gegen die Umgebung, verkriechen
ſich in der Streu und zeigen große Mattig
keit; auch beſteht gleichzeitig ſehr hohes
Fieber. Jm weiteren Verlaufe treten dann
in der Haut an verſchiedenen Stellen hellrote
Flecken auf, welche ſpäter braun und blaurot
werden, und die Tiere erliegen für gewöhn
lich nach 2—4 Tagen der Krankheit. Dieſe
akute Rotlauferkrankung geht, wenn ſie ein
Tier überſteht, meiſt in eine chroniſche über,
welche vornehmlich in einer Herzerkrankung
beſteht und erſt nach mehreren Wochen zum
Tode führt. Während dieſer Zeit zeigen die
Tiere Akembeſchwerden, Hüſteln und ſchlechte
Futteraufnahme. Die mildeſte Form des

teils

Rotlaufs iſt das ſog. Neſſelfieber. Bei dieſem
entſtehen nach kurzem Unwohlſein am Kreuz,
an Halſe, an der Außenſeite der Schenkel

dunkelrote bis ſchwärzliche Flecke, ſog.Quaddeln, welche in gen Lage wieder
vergehen.

Die Beobachtung, daß Schweine nach ein
maligem Ueberſtehen des Rotlaufs gegen
über einer ſpäteren neuen Anſteckung un-
einpfänglich wären, führte zur Annahme, daß
auch durch eine künſtlich veranlaßte leichte
Rotlauferkrankung eine ſolche Unempfäng-
lichkeit hervorgerufen werden könnte. Dieſe
Annahme hat ſich denn auch in der Folge
beſtätigt und zur Entdeckung verſchiedener
Schutzimpfungsverfahren geführt. Wenn
man z. B. Schweine durch Einimpfung abge
ſchwächter, lebender Kulturen des Rotlauf
bazillus leicht rotlaufkrank macht, ſo ſind ſie
für eine ſpätere natürliche Anſteckung un-
empfänglich. Ebenſo verleiht ihnen die Ein
ſpritzung von Blutſerum, das von Tieren
gewonnen wurde, welche durch wiederholte
Jinpfung mit nicht abgeſchwächten Rotlauf
bazillen einen beſonders hohen Grad von
Unempfänglichkeit erreicht haben, Schutz
gegen Rotlauf. Da dieſe Serumimpfung
aber nur für kurze Zeit Schutz verleiht, ſo
verbindet man damit in der Regel auch noch
eine Kulturimpfung, wodurch die Un
empfänglichkeit für Rotlauf bedeutend er
höht und die Dauer derſelben weſentlich ver
längert wird. Die Serumimpfungen können
auch zu Heilzwecken vorgenommen werden.
Die Rotlaufſchutzimpfungen ſind in den
letzten Jahren zu vielen Tauſenden ausge
führt worden und haben ſich im allgemeinen
Hüt bewährt.

Auch die beiden anderen Seuchen, die
Schweineſeuche und Schweinepeſt, ſtehen dem
Rotlauf, was Ausbreitung anlangt, nicht
nach. Jm Jahre 1907 waren im Deutſchen
Reiche daran erkrankt 92 083 Schweine, von
welchen 70901 gefallen oder getötet
worden ſind.

Mit dem Namen Schweineſeuche hat man
bisher eine eigenartige anſteckende Lungen-
bruſtfellentzündung der Schweine n er
welche durch einen kleinen Pilz, das
Schweineſeuchenbakteriunr, verurſacht wird
Die natürliche Anſtecking damit ſoll durch
das Futter oder Trinkwaſſer, ſelten durch die



Luft erfolgen. Dieſer kleine Pilz kommt
aber auch ſchon im Rachen und Darmkanal
geſunder Schweine vor und ſoll dann ge
legentlich. zu Erkrankungen Veranlaſſung
geben, ſei es, daß ſeine krankmächende Wir
kung ſich erhöht, oder ſei es, daß die Wider
ſtandsfähigkeit des Organismus ſinkt. So
ſollen Erkrankungen des Darmkanals, z. B.
innere Verletzungen desſelben ſeitens ver
ſchiedener im Verdauungsapparat des
Schweines vorkommender Würmer, das Ein
dringen dieſes Pilzes in die Darmſchleim-
haut erleichtern und damit einer Anſteckung
des Dieres Vorſchub leiſten. Insbeſondere

ſollen aber die Veränderungen, wie ſie die
Erreger der Schiweinepeſt im Darme ſetzt,
die Aufnahme des Schweineſeuchebakteriums
vermitteln. Daher komme es ſo häufig vor,
daß die Schweinepeſt kombiniert mit
Schweineſeuche angetroffen wird.

Den Namen Schweinepeſt gebraucht man
nämlich für eine anſteckende Krankheit der
Schweineeigentimtſiche Geſchwürbildung

Darmſchleimhaut charakteriſiert iſt. Als Er
reger derſelben hat man bisher ebenfalls
einen kleinen Pilzß, das Schweinepeſt
bakterium, angeſehen. Die Anſteckung damit
ſoll zumeiſt auch im Darmkanal erfolgen.
Denn der von ſchweinepeſtkranken Tieren
abgeſetzte Kot enthalte maſſenhaft den Er
reger und dieſer könne deshalb leicht wieder
mit dem Futter, Getränken und dergleichen
von anderen Tieren aufgenommen werden.

Durch Unterſuchungen in jüngſter Zeit iſt
es aber ſehr zweifelhaft geworden, ob das
Schweinepeſtbakterium auch wirklich die Ur-
ſache djeſer Seuche iſt. Es iſt nämlich ge
lungen, von ſchweinepeſtkranken Tieren durch
beſondere Filtration Körperſäfte zu gewin
nen, welche ſicher keine Schweinepeſtbakterien

auf der

enthielten, bei Verimpfüng, auf geſunde
Schweine aber trotzdem Schweinepeſt er
zeugten. Ja es iſt n vorgekommen, daß

welche mit ſolchen bakterienfreient Or

peſtkranker Schweine geimpft
würden, in einer Weiſe erkrankten, wie man
es bei Schweineſegche zu ſehen gewohnt
iſt. Es wären demnach jene Fälle, bei welchen
neben den Schweinepeſtveränderungen auch
ſolche der Schweineſeuche angetroffen werden,
nicht als Komplikationen der Schweinepeſt
mit der Schweineſeuche, ſondern nur als
Schweinepeſt zu bezeichnen. Den Erreger
der Schweinepeſt kennt man alſo n
noch nicht; er iſt eben ſo klein, daß er ſelbſt
mit den ſtärkſten Vergrößerungen nicht ge

ſehen werden kann.
An der Schweineſeuche bezw. Schweine

peſt erkranken beſonders junge Tiere, wäh
rend die älteren häufig eine größere Wider
ſtandsfähigkeit zeigen, wohl deshalb, weil
ſie bereits im jugendlichen Alter eine leichte
Erkrankung durchgemacht haben. Beide
Seuchen können akut oder chroniſch verlaufen
und bieten deshalb ein wechſelvolles Bild in

t Erſcheinungen. Bei der Schweineſeuche
„ifft man meiſt das Krankheitsbild einer

ungenentzündung, trockenen, krampfhaften

Tiere,
ganſäften

weich arnehmiich m eine

beſchleunigtes, erſchwertes Atmen

fortſchreitender bei der
Huſten,
bei Abmagerung;

Schweinepeſt ſprechen die Erſcheinungen für
ein ſchweres Darmleiden, anfangs ver-
minderter Appetit und Erbrechen, dann
Durchfäll und ebenfalls ſtarke Abmagerung.

Die im Laufe der letzten Jahre ausge-
arbeiteten Schutzimpfungsverfahren gegen
Schweineſeuche bezw. Schweinepeſt weiſen
keine übereinſtimmenden Erfolge auf. Es
hat dies ſeinen Grund darin, daß man eben
über die Urſache dieſer beiden Seuchen noch
zu wenig unterrichtet iſt. Mit der Erkennt-
nis, daß das ſog. Schweineſeuche- und
Schweinepeſtbakterium bei der Entſtehung
dieſer Seuchen eine mehr oder minder unter
geordnete Rolle ſpiele, hat ſich natürlich
auch der
zur Herſtellung von
beiden Bakterien in der
Weiſe Verwendung finden,
mindert.

Von dieſen beiden Krankheiten ſpielt des
halb die e

e

Reinkulturen dieſe
einen oder anderen

weſentlich ge

kann vermieden werden durch Verhinderung
der Berührung mit fremden Schweinen,
durch Separierung friſch eingekaufter Tiere
auf einige Wochen, durch zeitweilige Des-
infektion der Stallungen und dergleichen
mehr.

Sind aber in einem Stalle bereits Fälle
von Erkrankungen vorgekommen, ſo ſind
vor allem die kranken Tiere zu töten; denn
dieſe bilden eine ſtändige Anſteckungsquelle
für die noch geſunden; die Stallungen ſind
in regelmäßigen Zwiſchenräumen gründlich
zu desinfizieren und außerdem ſoll die
Widerſtandsfähigkeit der Tiere gegenüber
krankmachenden äußeren Einflüſſen durch
eine möglichſt naturgemäße Haltung,
Wartung und Pflege derſelben zu erhöhen
geſucht werden.

Ueber Kkünſtliche Düngung mit beſon-
derer Bexrückſtchtigung der Phosphor-

läure.
Jn einem längeren Vorkrag über obiges

Thema verbreitet ſich in den Mitteilungen
der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft
Rittergutsbeſitzer Oekonomierat Karbe Kurt
ſchow und berührt dabei auch ſelbſtverſtändlich
die Düngung mit Knochenmehl, blickt er doch
auf eine mehr als 40jährige landwirtſchaftliche
Praxis zurück. Aus dem Schatz ſeiner Be
obachtungen iſt folgendes beſonders zu beher
zigen Die Phosphorſäure iſt im Acker ſehr
ſchwer beweglich; ſie befindet ſich nach der
Düngung im Boden nicht in ſo verdünntem
Zuſtande wie andere Nährſtoffe; ſie wird daher
auch nicht ſo leicht von den Wurzeln der
Pflanzen aufgenommen, wie dies bei anderen
Nährſtoffen der Fall iſt. Man muß deshalb,
um wirklich hohe Körnererträge zu erzielen,
bei der Phosphorſäuredüngung mit ſtarken
Mengen vorgehen und den Boden mit mög
lichſt viel Phosphorſäure anreichern. Eine be
währte Maßregel in dieſem Sinne ſei eine
Düngung mit 8 Doppelzentner gedämpft em
Knochenmehl. Wende man dieſe zuerſt an,
dann brauche man ſpäter nur die durch die
Pflanzen wirklich entzogenen Phosphorſäure d
mengen wieder erſetzen. Mache das Fehlen

Wert jener Jmpfſtoffe, bei welchen

die Hauptrolle. Die härtet, wä
er Schweinebeſtände

von Kali durch ſchlechte Kartoffel und Rüben
ernten ſich bemerkbar, ſo bewirke das Fehlen
von Phosphorſäure ſchlechte Körnererträge
bei Getreide und Hülſenfrüchten. Das Gleiche
gelte für die Wieſen; um hohe Erträge dort
zu erzielen, ſei eine ſtarke Phosphorſäuregabe
nötig. Der Ausſpruch: „Es iſt ganz merk
würdig, daß die Phosphorſäure beim erſten
Schnitt gar nichts leiſtet, dagegen im zweiten
Schnitt recht gut gewirkt hat“, ſei der beſte
Beweis dafür, daß man die Phosphorſäure
düngung ſo früh wie möglich ausführen muß.
Natürlich hat damit eine Kalidüngung Hand
in Hand zu gehen. Alle Knochenmehlfabriken
und Düngerhändler werden Kaliknochenmehl
jederzeit prompt liefern können, ſofern die
Landwirte es nicht vorziehen, das Knochen
mehl wie den Kainit ſeparat zu beziehen und
vor dem Ausſtreuen erſt ſelbſt zu miſchen.
Von beſonderer Bedeutung iſt dabei, daß die
Miſchung von Kuinit und o asmehl erſchung W rKainithrend nKnochenmehl lange Zeit ſehr e ſtreufähig

bleibt gleichzeitig wird damit eine beſſere Ver
teilung ſowohl von Knochenmehl wie Kainit
erzielt. Das Stäuben des Knochenmehls ver
ſchwindet dabei gänzlich. Die gute Wirkung
einer Düngung von 300 Pfund entleimtem
Knochenmehl und 300 Pfund Kainit geht aus
Düngungsverſuchen bei 30 Verſuchsanſtellern
hervor, die auf Veranlaſſung der Verſuchs
ſtation HamburgHorn veranſtaltet wurden.
Der Mehrwert der Ernte an Heu und Grum
met auf ein viertel Hektar betrug nach der
Kalidüngung allein 8,50 Mark, nach einer
Düngung mit Kainit und entleimtem Knochen
mehl 26 Mark nach Abzug aller Koſten.

Die Hopfenernte.

Die Hopfenernte beginnt, ſobald ſicht die
Zapfen ſchließen, welche einen aromatiſchen Ge
ruch von ſich geben und ſich hart anfühlen. Die
Farbe der Hopfenzapfen iſt dann grünlich-
gelb. Bevor mit der Ernte begonnen wird,
werden die Reben eines jeden Stockes etwa
einen halben Meter vom Boden entfernt ab
geſchnitten; ein Mann macht die Stangen
mit dem Stangenheber locker, ein zweiter
nimmt die gelockerten Stangen aus dem
Boden, legt ſie um und ſtreift die Ranken
von denſelben. Dieſe abgeſtreiften Ranken
werden in 60 Zentimeter lange Stücke ge
ſchnitten, die Zapfen entweder auf dem Felde
ſelbſt oder auf dem Wirtſchaftshofe mit dem
Daumen von Weibern oder Kindern abge
pflückt. Jedem Zapfen muß ein Stiel von
1,„5—*2 Zentimeter gelaſſen werden, denn
ſonſt würde er zerfallen. Die gepflückten
Zapfen werden von Stengeln und Blättern
ſorgfältig gereinigt. Alle Zapfen, die miß
farbig ſind oder deren Deckblätter zu kleinen
Laubblättern ausgewachſen ſind, ſondere man
von den guten Zapfen ab. Die gepflückten
Hopfen kommen zuerſt in Körbe, von da in
große Ziechen oder Säcke, die von der Sonne
nicht beſchienen werden dürfen. Dieſe Ziechen
bringt man zwei bis dreimal täglich auf die
Hopfentrockenböden. Hier werden die Hopfen
auf Rahmen, die mit Leinwand bezogen a
dünn ausgebreitet und ſo langé unter Luft

zug getrocknet, bis ſich die Stengel beim



hen

Biegen leicht brechen laſſen. Dann werden
ſie aufgeſchichtet, anfänglich nur wenig hoch,
ſpäter höher, täglich gewendet und zuletzt
mit Rahmen bedeckt, damit ſich die Zapfen
wieder gut ſchließen. Jm großen werden die
Hopfenzaäpfen in Darren mit künſtlicher
Wärme getrocknet. Sobald ſich die Zapfen,
wenn man ſie zuſammendrückt, beim Nach
laſſen des Drucks wieder ausdehnen, ſind ſie
trocken genug, um im die Ziechen, in denen
ſie zum Verkaufe gelangen, eingetreten zu
werden. Gewöhnlich rechnet man auf 4 Kilo
gramm friſch gepflückte Hopfen 1 Kilogramm
trockene Hopfen. Die Erträge an trockenen
Hopfen ſchwanken in hohen Grenzen, weil ſie
in höherem Grade wie jede andere Kultur-
pflanze von den mannigfaltigſten Umſtänden
beeinflußt werden. Ein ſehr guter Ertrag
pro Hektar iſt z. B. 14—15 Zentner trockener
Hopfen jährlich; in guten Jahren rechnet
man von 2—5jährigen Stöcken 6, von älteren

pfen. Beſonders gert
Hopfen geerntet und verkauft, der im erſten
Jahre nach der Hopfenanlage produziert und
als Jungfernhopfen bezeichnet wird. Das
Hopfenlaub wird teilweiſe ſchon grün an das
Rindvieh verfüttert, teils getrocknet und dann
beſonders von den Schafen gerne gefreſſen.
Durchſchnittlich erntet man im grünen Zu
ſtande 80 Dz. pro Hektar und in getrocknetem
16 bis 18 Dz.

Jm übrigen iſt zu bemerken, daß von
einer Rentabilität des Hopfenbaues in vielen
Fällen keine Rede mehr iſt; es ſind mir Fälle
bekannt, in denen ein Beſitzer von Hopfen
anlagen die Aberntung letzterer einem Nach-
barn unentgeltlich überließ, um die Aus
lagen und Mühe ſich ſelbſt zu erſparen.

o g i

wird

Mannigfaltiges.
Blattlaushonig, eine gefährliche Winter

nahrung für Bienen. In dieſem Sommer gibt
es auf den Blättern der Bäume und Sträucher
außerordentlich viel Honigtau, ein Abſonde
rungsprodukt der Blattläuſe, das von den
Bienen gern geſammelt und eingetragen wird.
Nun iſt es erwieſen, daß dieſer Honig für die
Bienen im Winter nicht bekömmlich iſt, ja leicht
dazu führen kann, bei ihnen die Ruhr zu er
zeugen. Wer in den Bruträumen dieſen Honig
vorfindet, tut gut, ihn zu entfernen und dafür
als Winterfütterung eine Löſung von zwei
Teilen Zucker in einem Teile Waſſer zu geben.
Sollte dies aus dieſem oder jenem Grunde
nicht möglich ſein, ſo reiche man dem Volke
mindeſtens 5 Pfund Zucker in Waſſer aufge
löſt. Davon zehren die Bienen im Winter,
und wenn im Frühlinge der Blattlaushonig
an die Reihe kommt, kann er bei der Bewe
gung, welche ſie ſich bei ihren Ausflügen ins
Freie machen, keine nachteilige Wirkung mehr
ausühben.

Zur Hühnerfütterung. Wenn man Ge
treide, Weizen, Roggen oder Mais (dieſer ver
dient den Vorzug) ſo röſtet, daß die Körner
verkohlen, jedoch ihre Geſtalt behalten, ſo freſſen
es die Hühner mit Begierde. Die Folge davon
iſt, daß ſie ein beſſeres Ausſehen annehmen,
was ſich durch die Röte der Kämme kund aibt
und früher und mehr Eier legen. Dies wird
uns durch einen erſahrenen Züchter beſtätigt.
Auch das Füttern von gekochtem Hafer, der in
Schmalz geröſtet iſt, ſoll nach der Erfahrung
amerikaniſcher Farmer ſehr viel dazu beitragen,
daß die Hühner recht viele Eier legen.

Bei der Düngung der Obſtbäume iſt aus
drücklich zu beachten, daß dieſelbe in der Regel
im Herbſte, nach Eintritt des Blattfalles vor

genommen wird, ferner daß Chiliſalpeter ſtets
im Frühjahr angewendet und daß Kalk nie
mals gleichzeitig oder gemiſcht mit Ammoniah
Jauche oder Abort, ſondern erſt einige Zeit
ſpäter gegeben werden darf.

Ventilationsanlagen im Stall. Bei jedem
Atemzuge wird gute Luft verbraucht und
ſchlechte kohlenſäurereiche Luft ausgeatmet. Da
durch muß beſonders in einem ſtark beſetzten
Stalle nach und nach Mangel an guter Luſt ein
treten. Durch Fenſter und Türen tritt nicht
immer gute Luft ein, beſonders dann nicht,
wenn die im Stalle enthaltene ſchlechte Luft
nicht entweichen kann. Die ausgeatmete ſchlechte
Luft iſt wärmer und leichter und dringt des
halb nach oben. Man kann in jedem Stalle
und auch im Zimmer beobachten, daß die Luft
an der Decke ein bis mehrere Grade wärmer
iſt, wie unten am Boden. Durch die Fenſter
oder Türen entweicht dieſe warme Luft nicht,
weil ſie das Beſtreben hat, immer aufwärts zu
dringen.
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Wir müſſen des
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lagen. Genaue Verſuche haben auch bewieſen,
daß eine zweckmäßig angelegte Ventilativn
nicht allein auf die Geſunderhaltung des Rind
viehes, ſondern auch auf die Erhöhung der
Produktion hinwirkt. Die Vorrichtungen zie
Lufterneuerung können verſchiedenartig gebaut
werden. Sollen ſie aber in ſteter Wirkung ſein,
ſo muß unbedingt die warme Luft in einem
engen, möglichſt ſenkrechten Schacht von der
Decke weg nach oben abgeführt werden, denn
die warme Luft drängt ja immer nach oben
und ein guter Zug entſteht nur dann, wenn der
Luftkamin gleich den anderen Kaminen genü
gend lang iſt. Die Zuführung der Luft ſei
ſo geregelt, daß die einſtrömende Luft nicht
direkt auf die Tiere trifft. Eingemauerte Drai
nageröhren und ähnliche kurze ſteil angebrachte
an e lirennaen erfüllen ihren Zweck meiſtens
nicht.

Die Düngung der nächſtjährigen Tabakfelder
mit Stallmiſt ſollte im Laufe des Monats Ok
tober oder doch ſpäteſtens im November er
folgen, ſo daß der aufgeführte Stallmiſt noch
untergeackert werden kann. Das Unterbringen
des Stallmiſtes im Winter iſt deshalb notwen
dig, damit derſelbe mit Beginn der Erwärmung
des Bodens im Frühjahr ſich zerſetzen und bis
der Tabak verpflanzt wird, n aufnehmbare
Pflanzennahrung umgewandelt werden kann.
Düngt man erſt im Frühjahr mit Stallmiſt, ſo
iſt derſelbe zur Zeit des Setzens und ſpäter für
die Tabakpflanzen nicht oder nur teilweiſe ver
wendbar, namentlich wenn ein etwas trockenes
Frühjahr eintritt, wodurch die Verweſung des
Miſtes ſehr beeinträchtigt wird. Während im
Herbſt mit Stallmiſt gedüngte Tabakfelder in
der Regel einen gleichmäßigen Stand zeigen,
weiſen im Frühjahr gedüngte meiſt Fehlſtellen
und ungleichmäßig entwickelte Pflanzen auf.
Dies kann daher kommen, daß z. B. da, wo eine

nur erreichen durch

Pflanze ſteht, die Frühjahrsdüngung nicht wir
ken konnte, weil die mit derſelben dem Felde
gegebenen Nährſtoffe im Boden noch nicht
gleichmäßig verteilt und für die Pflanzen auf
nehmbar ſind, oder es verderben die Pflanzen,
wenn ſie auf Stellen gebracht werden, wo ſie
gleichſam in friſchem Stallmiſt ſtehen.

Die Farbe der Braugerſte ſoll ſchön hell
oder kanariengelb, nicht rötlich, blaugrau oder
braun ſein. Auch braunſpitzig darf die Gerſte
nicht ſein. Wenn auch die Farbe kein ganz
untrügliches Kennzeichen für die Qualität der
Gerſte iſt, ſo muß doch der Landwirt eine gleich
mäßige und ſchöne Farbe zu erzielen ſuchen,
weil die Brauer bekanntlich ein großes Ge
wicht auf die Farbe der Gerſte legen. Feuch-
tes Erntewetter ſchadet der Farbe am meiſten;
ebenſo zu frühes Einfahren und ſtarkes
Schwitzen bei der Lagerung. Die Braunſpitzig
keit wird ohne Zweifel durch Pilzbildung her

önnen wir aber
Ventilationsan

am Stock zu tun, ſo wird er ſich

vorgerufen und ſie entſteht nach gemachten Er
fahrungen auch ſchon an der noch auf dem
Halm ſtehenden Pflanze. Gegen die Braun
ſpitzigkeit kann der Landwirt natürlich nicht
viel ausrichten; umſomehr muß er beſtrebt ſein,
die Gerſte trocken zu bergen und zu ſtarkes
Schwitzen zu verhüten. Da Ammoniakdünſte
eine dunkle Färbung verurſachen, darf die
Gerſte auch nicht durch Stalluft beeinflußt wer
den. Gute und braune Gerſte darf man nicht
mit einander vermiſchen.

Eicheln als Schweinfutter. Man wird für
die Schweine nur ſelten Eicheln ankaufen,
ausgenommen, daß man ſolche in unverdorbe
nem Zuſtand und zu billigem Preiſe bekommt.
Wo ſich jedoch im eigenen Betrieb Gelegenheit
zur Fütterung von Eicheln bietet, da ſollte
man die Eicheln den Schweinen nicht vorent
halten. Sie ſind ein gutes Maſtfuttermittel,
doch darf man nicht zu viel davon verabreichen.
Für das ausgewachſene Tier ſoll man bei der
Stallfütterung nicht über 2 bis 26 Pfund täg
lich gehen. Wenn die Eicheln von den Schwei
nen beim Auslauf im Freien aufgenommen
werden, ſo wird beſondere Vorſicht gewöhn
lich nicht angewandt. Jmmerhin aber iſt es
empfſehlenswert und zwar gerade dann, wer

cheln in. hen We dieVerfügu tehe dieSchweine nicht zu viel aufnehmen. Man
in dieſer Zeit den Auslauf auf die in Betracht
kommenden Plätze beſchränken und den Schwe
nen vorher entſprechende Mengen anderes
Futter verabreichen. Bei den für die Winter
fütterung geſammelten Eicheln kommt es da
rauf an, daß ſie bis zur Zeit der Fütterung
trocken und unverdorben erhalten bleiben. Zu
dieſem Zweck iſt alsbald nach dem Einſammeln
der Eicheln mit deren ſorgfältigen Trocknung
zu beginnen. Nicht immer gelingt aber die
Trocknung nach Wunſch und manchmal werden
die Eicheln trotz aller Aufmerkſamkeit ſchimme
lig, wonach ſie als Futter unbrauchbar ſind.
Am beſten werden die Eicheln für die Winter
fütterung dadurch erhalten, daß man ſie mög
lichſt bald nach dem Einſammeln in einem
Backofen oder auf einer Darre künſtlich trocknet
und dann bei dieſer Gelegenheit zugleich ſchält.
Von künſtlich getrockneten und geſchälten
Eicheln rechnet man für ein ausgewachſenes
Schwein täglich 1 bis 1 Pfund außer dem
andern Futter, wobei aber die Eicheln nicht
ganz, ſondern in Schrotform und mit anderem
Futter vermengt, zur Verabreichung kommen
ſollen.

Reizbarkeit der Bienen. Sehr empfindlich
ſind die Bienen gegen die Ausdünſtung des
menſchlichen Körpers. Steht der Wind ſo, daß
ſie davon Witterung erhalten, ſo werden ſie
aufgeregt und ſtechluſtig. Hat der Jmker alſo

ihm ſtels
Wie er dies ermittelt,

d

gegen den Wind nahen. 2
iſt ſo leicht, daß es nicht erſt vbeſchrieben zu
werden braucht. Jn zweifelhaften Fällen
braucht er nur einen angefeuchteten Zeigefinger
in die Luft zu ſtrecken, um am Gefühl zu er
kennen, von welcher Richtung her ſie ſich be
wegt. Man kann daraus erkennen, daß Bienen
verhältnismäßig ebenſogut „wittern“ wie
Wild.

Das Rupfen der Gänſe iſt entſchieden zu
widerraten. Wo die betreffenden Wirtſchafts
frauen von dieſer Unſitte nicht laſſen wollen,
da ſoll dies nur einmal im Jahre zur Zeit der
Mauſer geſchehen. Die Mauſer iſt an und für
ſich ſchon eine Krankheit, an der manches Tier
zugrunde geht; jedes Rupfen iſt aber eine
künſtlich herbeigeführte, gewaltſame Mauſer.
Die Erneuerung des Federkleides nach jedem
Rupfen kann auch nur durch Verbrauch von
Körperkräften erſetzt werden, und es bleibt den
Zuchtgänſen dann wenig zur Erzielung eines
kräftigen Nachwuchſes übrig. In Italien und
Frankreich. auch in einigen, aber ſehr wenigen
Teilen unſeres Vaterlandes, werden die Zucht
gänſe gar nicht oder ſehr wenig gerupft und
darum ſind dort auch die Rieſengänſe zu
Hauſe. Der Abgang der Federn beim Nicht
rupfen wird durch das größere Fleiſchgewicht
der jungen Tiere mehr als doppelt erfſetzt.



Die Stallmäſtung der Hammel wird bei uns
nur ausnahmsweiſe betrieben und lohnt ſich
nur da, wo viele Hackfrüchte zur Verfügung
ſtehen. Auch bei der Hammelmäſtung kommt
es in erſter Linie darauf an, daß dieſelbe in

öglichſt kurzer Zeit vollendet ſei, und ſolltebleſelbe nicht länger als 8 bis 10 Wochen dau

Die zur Maſt beſtimmten Hammel müſſen
re volle Größe und Stärke erreicht haben und

Alter von 2 bis 3 Jahren ſtehen. Aeltere
Hammel machen weniger gutes Fleiſch, wenn
ſie auch mehr Talg in den Nieren und Einge

eiden anſetzen. Friſchgeſchorene Schafe mäſten
ebenfalls leichter als ſolche, welche vor der

Schur zur Maſt angeſtellt werden.
Gegen den Katarrh der Gänſe iſt folgendes

e anzuwenden: 0,5 Gramm Salmiak und
Gramm Honig in 50 Gramm Fenchelwaſſer

aufgelöſt und davon vier Mal täglich einen
Eßlöffel gegeben.

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
x Berlin, den 24. September 1909.

Auch in der Berichtswoche blieben Sandwicken

Kleis en en e l Wm ark begehrtnd waren die Umſätze hierin m bedeutende
Das Geſchäft in Saaten neuer Ernte, ſpeziell Klee
und Grasſaaten iſt noch gering, trotzdem iſt der Markt
für alle Saaten feſt, Rotklee ſogar einige Mark höher,
wenngleich aus Schleſien und Rußland quantitativ
günſtigere Ernteausſichten gemeldet werden.

Unſere inhalkreichen illuſtrierten Sommer und
Herbſtkataloge, ebenſo bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten, ſtehen prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Es dürfte im Intereſſe der Herren
Landwirte liegen, ſolche von uns zu verlangen, bevor
ſie ihren Bedarf eindecken.

Wir nolieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab
unſcrem Lager:

Rotklee, nordfranz., ſeidefr. 58-—62, ſchleſ-, ſeidefr.
62—66, Wündklee, ſeidefr. 56—66, Luzerne, Orig.
Prov., ſeidefr. 68—73, Jnkarnatklee 39--41, Pha-
celia neuer Ernte 120, engl. Naigras 21-—24, italieniſches

Raigras 23--26, Timothee 24-28, Gelbſenf 19 bis
22, Oelrettig 19-21, Winterrübſen 22-—24,
Winterrapps 22-24, Sandwicke (Vicia villoss)
17——22, Johannisroggen 12--12,50. Alles per
50 Kg. Winterſaatroggen: Hriginal
Sächſ. Gebirgs RieſenStauden 255, Orig. Louiſen
hofer Squarehead 270, Original Probſteier 240,
Spaniſcher DoppelStauden Roggen 240, Original

irnaer Zuchtgenoſſenſchafts 250, Champagner
tauden 240, Orig. Schweden Stauden 285, Jubi-

läumsStauden 250, Heſſiſcher oder Wallburger
Skauden 250, Petkuſer ab Petkus 245, Petkuſer

1. Abſaat prima märk. Saat 220, Schlanſtedter 245,
Böhmiſcher Gebirgs Stauden 268, Veſtehorns dick
ähriger Rieſen 245, Schlaraffen Roggen 250.
Winter-Saatweizen: Frankenſteiner Kolben
280, Original Sandoinir 8300, Original Koſtrömer
(800, Weißkörniger EdelEpp 280, Weißer Original

orditrand 285, Großherzeg von Sachſen 280, Shi-
riffs Squarehead Orig. ſchott. Saat 285. HriginalSchwediſcher 200, Orig. Schott. Red King 290, Fürſt

Hagzfeld Weizen 280, Frankenſteiner Blumen 280,
Roler Original Nordſtrand 285, Büllinghäuſer Urtoba
280, Mammut Wintergerſte 250, Wintergerſte, erlrag

reichſte Rieſen 225, Winter Saathafer 350. Alles
per 1000 Kg.

Bericht über landwirtſchaftliche
„Sämereien von Benno Fiegel, Berlin C.,

den 24. September 1909.
Durch die Vexſpätung der Ernte iſt das diesjäh

rige Geſchäft in Grünfutterſaaten ſehr hinker den Er
warlungen zurückgeblieben. Einzig und allein Sand

wicken werden in beträchtlichen Mengen bezogen, und
da das Angebot aus der neuen Ernte ſich nur in
engen Grenzen hält, ſind die Lager des Arükels faſt
geräumt.

Größere Lebhaftigkeit als gleichzeitig in anderen
Jahren macht ſich dagegen im Kleegeſchäft bemerkbar

Nachdem die Anfangspreiſe für neuen Rotklee höher
einſehzten als man im allgemeinen nach den Ernte
berichten erwarlen mußte. gingen die Preiſe für vor

Stadtſchmalz

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaſt..
jährige franzöſiſche Saaten innerhalb kurzer Zeit bei
ſtarken Umſätzen um beinahe 10 Mark per Zentner
hinauf. Von diesjährigem Rotklee iſt bei den hohen
Forderungen der Produktionsgebiete und dem ſpär
lichen Offertenmaterial erſt wenig umgeſetzt. Genaues
über den Ernteausfall
jetzigen Preife läßt ſich noch nicht ſagen.

Auch Weißklee und Gelbklee konnten ihren Wert
ſtand beträchtlich erhöhen, da ſich die Unzulänglichkeit
der Ernte mehr und mehr zeigt.

Desgleichen iſt für Luzerne auf hohe Preiſe zu
rechnen. Vorläufig beſchränken ſich die Käufe auf
Turkeſtaner Provenienz, wofür die Notierungen ſprung
weiſe heraufgingen, während das europäiſche Angebot
noch minimal iſt.

Beſſer geerntet ſind Schwedenklee und Wundklee,
die beide zu normalem Preiſe erhältlich ſind.

Raygräſer ergaben in Großbritannien einen Mittel
erlrag Engliſches ſetzt ungefähr zu den Durchſchnitts
preiſen der vergangenen Saiſon ein. Dagegen iſt
Jtalieniſches Raygras ſtark geſtiegen auf ein ſchlechtes
Ergebnis in Frankreich.

Timothee intereſſiert verhältnismäßig wenig bei
Berichten über einen mittelmäßigen Ernteertrag und
entſprechenden Notierungen.

h 8 u ndel.Berlin. Originalbericht
Gauſe. 24. September 1909.

Butter.Die friſchen Einlieferungen feinſter Butter ge
nügten nicht zur Deckung des Bedarfs, und mußten

Poſten vom Auslande, namentlich von Holland
ezogen werden, obwohl die Preiſe kaum für den

Auch ruſſiſche Butter war

von Gebr.

hieſigen Markt rentierten.
weiter gut gefragt.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität

128--4130 Mk., Hof und Genoſſenſchaftsbutter
Ila Qualität 124——126 Mk.

Schmalz
r Konſumnachfrage und kleine Schweine

zufuhren ließen die amerikaniſchen Fettwarenmärkte in
ſehr feſter Stimmung verlaufen und wurden die
Preiſe ſeitens der Packer weiter nicht unerheblich er
höht. Hier bewegen ſich die Preiſe augenblicklich noch
eine Mark unter deren Forderung, doch wird dieſe
Differenz ſofort verſchwinden, ſobald die wenigen
Lokopartien, welche die Preiſe zur Zeit hier noch
drücken, verkauft ſein werden.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 69——69,50 Mk., amerikan.

Tafelſchmalz VBoruſſig 72, Mk., Berliner
Krone 70--76, Mk., Berliner

Bratenſchmalz Kornblume 71 76, Mk.
Speck:; ſehr feſt.
Wochen bericht über Butter von Guſt.

Schultze Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C 2, den 24. September 1909.

Butter.
Die in letzter Zeit geſtiegenen Preiſe wirkten nach

teilig auf den Konſum und Abſatz ein und iſt die
Stimmung ruhiger geworden. Da jedoch die Zu
fuhren in Hofbuiter klein ſind, konnten ſich Preiſe
noch unverändert behaupten,

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.

Hof u. Genoſſenſchaftsbutter Ial27 128 180 M.
a 124 126
IlIla 114--120

abfall. 100—105
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Tendenz: ruhig.

Düngemittel.
Staßfuürt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.) 24. September 1909.
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalge

halt 12,49 rein. Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

0,99 inkl. 2 Ctr.Sack.
Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Cir. ohne Sack,

1,06 2Ctr.Sack.
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Zir. ohne Sack,
70t inkl. 2 Zir.-Sgck.

21 Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Zir. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
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und die Berechtigung der

21 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner höher.
Kalidüngeſalze, gemahlen

Min. 20 pCt. rein. Kali Mk.8,10 p. 100 g. exkl. Sack
u „4,75 a 55 Pf. o. Berechnung6,40 etwaigen Mehrgehalts.
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit

der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung
ſtehen, feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von
welchem Werke geliefert wird, woraus ſich Franko
preiſe ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu
Laſten der Käufer.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Schwefelſaures Ammoniak 259 Mk.
12,30 p. Bo Ctr. inkl. Sack, franko 200 Ctr.Waggon

Magdeburg. vKalkſtickſtoff ca. 199 Stickſtoff zu 53 Pfg.
per Zentnerprozent Brutto einſchließlich Sack, Fracht
baſis Magdeburg Netto Kaſſe, Wiederverkäufern
Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentner
in Beila dung zu Kaliſſalzen kommt der
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Preis zur Berechnung, während bei geringerenehe e ehe eThomasphosphatmehl für das 2, Halb

jahr 1909: e1. Geſ.Phosphs. Frachtbaſis
u 23 Pf., Rote Erde2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 27 Pf. Diedenhofen.

per kg Phosphorſäure und 100 eg brutto inkl. Sack.
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter, prompt Mk. 8,57, März
1910, Mk. 9.05 pro Ctr. Tara 1 Kg Fro Sack frei
Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurk:
Superphosphat, 17-19 36 Pfg. per 90

lösl. Phosphorſäure und 100 Kg brutto inkl. Sack.
AmmoniakeSuperphosphat, 949

Mk. 8,10 per VruttoZentner inkl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 9,25 per Brulto-Zentner

inkl, Sack.n efelſaures Ammoniak, gedarrt, Mk.
14, per Brutto Zentner inkl. Sack.

Bei Ladungsbezügen billiger!

Futtermittel.
Hamburg. Hriginalbericht von Guſtav

Kindt, den 26. September 1909.

Kraftfuttermittel.
Wenngleich ſich der inländiſche mit ſeinen Abrufen

infolge der noch immer verzögerten Ernte ſehr zurück
hält, ſo verkehrte unſer Markt doch in entſchieden
feſterer Haltung. Das Ausland hat ſeine Forderungen
durchweg etwas erhöht und gilt dieſes ſpeziell von
Baumwollſaatmehl; übrige Artikel ſind noch ziemlich
unverändert zu notieren.

Heutige Notierungen:

gütung von 50 bewilligt Mk. 7,50 auf Kainit,
4,50 auf Carnallit i. Kieſerit p. 200 Centner

Gehalt prets
Bezeichnung des Fullermilkels- von bis

Sogen. weiße RuſisqueErdnußk. 47 S 16,50 16,00W RuſisqueErdnußkuchenm. 47 8 15,60 36, 10
haarſr. MarſeillerErdnußk. 45 7 14,80 14,60

Deulſches Erdnußkuchenmehl 46 7 13,10 14,40
Enlf. u. dovp. geſ. Bauinwollſgatm. 49 916,30 16,50
Dopp. geſ. TexasVaumwollſcatm. 49 8 15,80 16,00
Amerik. Bauinwollſaatmehl 46 8140 15,80
Deutſche e 17 7112,80 12, 50
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 11,30 11,60
Indiſcher Cocosbruch 19 183 15,10 15,40
Cocos kuchen 19 9)18,60 14,70
Seſainkuchen 88 11] 18,60 14,10Rapskuchen 81 9111,20 12,60Deutſche Leinkuchen 29 8 15,60 15,86
Hamburger Reisfulttermeht 1212] 10,30 10,50
Geiröcknete Biertreber 28 812,10 12,80

Getreideſchleinpe 80 10 12,80 14,00

Malzkeime 25 810,59 11,50Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 10,90 11,20
Maisfutter, weißes, Qual. Homco II S 15, 15, 30

e Victoria 9 7]14,10 14,30u

Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 k8 ah
Harburg a. E. in Waggonladungen. Guſtav Kindt.

Terantworllicher Redallenr: Pant Vetler, Verlin O. Gerruckt und heransgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmartktſtr.
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